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Or . Wirth über den Eisenbahnerstreik
Die Ausnahmeverordnung aufgehoben / Oer Streik als „ Nevolte " / Unterdrückung der Kritik

. Dienstag hatte die Deutsche Volkspartei
diese Aussprache stürmisch verlangt . Gestern aber wurde sie
verhindert und zwar auf doppelte Weise .

Die Verordnung Eberts , so wurde chei Beginn der Sitzung
bekanntgegeben , sei mit Wirkung ' von gestern mittag auf -
gehoben . Es wurde somit die Beratung der von den llnab -
hängigen und den Kommunisten gestellten Anträge auf Auf -
Hebung gegenstandslos . Nach der Rede des Reichskanzlers
Dr . Wirth aber wurde die Sitzung gegen den Protest der
Unabhängigen und Kommunisten abgebrochen . Es
kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß der darauf ab -
zielende Antrag , der sogar die Unterstützung der Rechtssozia -
listen fand , mit der Absicht verbunden war , der Rede des
Reichskanzlers , die nun ohne jede Kritik ins Land hinaus -
geht , höhere Wirkung zu verschaffen . Mit vollem Recht wies
Genosse Ledebour in seinem scharfen Protest gegen diese
Mundtotmachung der Opposition darauf hin , daß man sich
damit über den Grundsatz hinwegsetze , daß eines Mannes
Rede keine Rede sei . Das half aber alles nichts , die Mehr -
heit blieb fest .

Die Rede des Reichskanzlers , die nach eingehenden Be -
ratungen des Eefamtkabinetts gehalten wurde , schlug die
schärfsten Töne an . Sie steht in offenem Gegensatz zu der
mehr versöhnlich scheinenden Haltung und seinen Ber -
sprechungen während des Streikes . Sie wird nicht nur bei
den Streikenden , sondern auch bei den Arbeitern , die die
Streikführung nicht billigen , den ungünstigsten Eindruck er -
wecken , �n ihr war alles zusammengetragen , was si� an
berechtigten und unberechtigten Gründen gegen den Streik
der Eisenbahnbeamten sagen läßt . Dagegen war nichts in
lhr enthalten , was den Eindruck hätte vermitteln können ,
daß der Reichskanzler noch etwas von jenem Verständnis für
die sozialen Kämpfe der Arbeiter in sich trage , das er bei
früheren Gelegenheiten betonr hatte . Die Staatsautorität
über alles , bedingungslose Unterordnung der Beamten , das
war der Grundton seiner Rede . Von diesem Gesichtspunkt
waren seine einleitenden Bemerkungen über den Zusammen -
hang zwischen der Außenpolitik und unserer inneren Lage
eingegeben , und von diesem Standpunkte aus belegte er auch
den Streik mit den schärfsten Worten , sprach von ihm als
Revolte , als Aufstand und als A Of r u h r .

Hatte Wirth hiermit schon den stürmischen Widerspruch auf
der Linken hervorgerufen , so steigerte dieser sich, als Wirth
stch zu der Erörterung der von ihm als Kernproblem bezeich -
neten Frage des S t r e i k r e ch t s der Beamten zuwandte .
Er verneinte ohne jede Einschränkung ein Streikrecht der

Beamten , denn die Beamten seien Organe der Regierung .
uird wenn sie die Arbeit verweigern , würden sie einfach
diese Eigenschaft verlieren .

Aber nicht nur das , was Wirth gesagt hat , sondern auch
das , was er zu sagen unterließ , kennzeichnet die
Situation . Er , der bei den Verhandlungen , die zum Streik -

abbruch führten , die Zusicherung gegeben hatte , daß Matz -
regelungen nicht vorgenommen werden sollen , der sich dafür
ci . izus >. ' tzen versprach , daß der Geist der Versöhnlichkeit die

Entscheidungen des Reichskabinetts tragen werde , sagte jetzt ,
woerimNamenderRegierung sprach , auch nicht ein
einziges Wort über die Ausführung dieses Versprechens
bezüglich der Wiedereinstellung der Streikenden und
Zu den Maßregelungen . Daß muß den Eindruck
wecken , daß die Regierung sich jetzt nicht mehr an die Wirth -
Ichen Versprechungen gebunden erachtet , sondern von der
Macht Gebrauch machen will , die ihr der Abbruch des
Streiks und die völlig unzureichenden Sicherungen , die die

-faichsgewerkschast dafür erhalten hatte , verschaffte .
� Wenn deshalb der Abgeordnete S t r e s e m a n n in der

�chaftsordnungedebatte zur . Rechtfertigung des Antrags
to ! V" tagung der Aussprache davon sprach , daß die Rede

! Aiirths ein politischer Akt sei . zu dem erst die Frak -
nonen Stellung nehmen müssen , so ist diese Kennzeichnung

wen richtig . War das Steuerkompromiß das erste
sichtbare Anzeichen dafür , daß in der Innenpolitik der K u r s
u a � r e cht s gesteuert werden soll , so ist die jetzige Hal -
lung der Regierung , die die lebhafteste Zustimmung der
Rechten gefunden hat , eine neue Bestätigung . Die

f Deutsche Volkspartei wird nicht zögern , ihre Konsequenzen
> daraus zu ziehen und ihre Ansprüche geltend zu machen .

Sitzungsbericht
Präsident LSb « eröffnet die Sitzung 3 Uhr 30 Min . und teilt

mit . dag die - für den 7. Februar angesetzte Sitzung des Reichs -
tags ausfallen mutzte , weil ein groher Teil der Abgeordneten
den Reichstag aus Anlatz des Verkehrsstreiks nicht erreichen
konnte . Er gibt ferner bekannt , datz an Stelle der verstorbenen

l IC*** OJnij >»e»r flrtOMrtfT/* cn?: ec. e. . . ä . tr * 1 *** - ' -r- -
Senossin Zietz der Genosse Wilhelm � o f f m a n n in den Reichs -
« g eingetreten sei . Im weiteren berichtet er . datz die Derord -

uing de » Reichspräsidenten aus Anlatz des Streiks der Eisen -

bahner mit dem heutigen Tage außer Kraft gesetzt ist sLebhaftes
Hört ! Hört ! auf der Linken ) , und damit die Anträge auf Auf -
Hebung der Verordnung ihre Erledigung gefunden haben , mithin
nicht mehr zur Debatte stehen . ( Lebhafter Widerspruch auf der
Linken . — Gelächter rechts . )

Abg . Hossmann ( K. A. E. Ii Wir beantragen , der Reichstag
solle beschließen , datz die anläßlich des Eisenbahnerstreiks einge -
leiteten Disziplinarverfahren gegen Beamte sofort einzustellen
und neue Disziplinarverfahren nicht einzuleiten sind . Einzel -
oder Massentenlassungen von Arbeitern , Angestellten pnd Be -
amten anlählich des Streiks bei der Ersenbahn , Post oder in
Staatsbetrieben sollen nicht erfolgen , auf Grund der Verordnung
des Reichspräsidenten eingeleitete Strafverfolgungen nieder -
geschlagen und neue nicht eingeleitet werden .

Präsident Löbe bemerkt , im Reichstag sei wiederholt , erst
kürzlich noch vom Abgeordneten Ledebour . die Auffassung ver -
treten worden , datz bei Einbringung neuer Anträge eine gewisse
Frist bis zur Beratung gelassen werden müsse . Das treffe auch
auf den Antrag Hoffmann zu.

Abg . Ledebour lU . S. P. ) : Ich freue mich , feststellen zu lönnen ,
datz der Präsident des Reichstags mir in meinem Protest gegen
das frühere Verfahren recht gegeben hat . Aber in diesem Falle
glauben w' . l . datz es im Gefamtintepesse des Hauses liegt , datz
dieser Antrag sofoi ! zur Verhandlung kommt . Der Reichskanzler
und die Reichsregierung haben selber das dringende Bedürfnis ,
sich darüber auszusprechen . Sie sind hierher geeilt , damit ihnen
niemand zuvorkommen kann . Wir glauben auch , datz der Reichs -
kanzler mit der sofortigen Erörterung dieses Antrages elnver -
standen sein wiro , vielleicht auch mit dem sachlichen Inhalt .
( Erofie Heiterkeit . ) Wenn Sie mit dem sachlichen Inhalt nicht
einverstanden sein sollten� werden wir zweifellos alle darüber
einverstanden sein , datz die Sache grundsätzlich von allen Seiten
hier erörtert werden -foll . Wir bitten deshalb , dem . Antrage
Hoffmann stattzugeben , den ich noch dahin ergänze , datz dieser
Antrag mit der Erklärung des Reichskanzlers auf ' die Tages -
ordnung gefedt wird .

Präsident Löbe : Datz sachlich dieser Antrag zum Gegenstand der
Tagesordnung gehört , ist niibt zu bezweifeln . ? <h frage aber , ob
damit eine andere Rednerfolge herbeigeführt werden soll . Wenn
das nicht der Fall ist , spricht nichts gegen den Antrag auf Per -
bindung der Erklärung der Reichsregierung .

Abg . Hosfmann ( K. A. E. ) erllärt sich mit der . vorgesehenen
Rednerfolgc einverstanden . Widerspruch gcg n die Verbindung
des Antrags mit der Tagesorsnung wird nicht erhoben .

Die Erklärung der Zieichsregierung .

Reichskanzler Wirth : Die Wendung , die die Reparationsfrage
genommen hat , die der Welt aufdämmernde Erkenntnis , datz die
Mitarbeit Deutschlands an dem Wiederaufbau gesichert werden
mutz , wenn nicht die ganze Welt zugrunde gehen soll , die Tat -
fache , datz wir vor kurzem einen entscheidenden Schritt in dieser
Frage getan haben , müssen dem ganzen Volke zur Pflicht machen ,
als Mitarbeiter hinter die Regierung zu treten oder wenigstens
die Arbeit der Regierung nicht leichtfertig zu stören . An dieser
von uns betonten Pflicht , die von ledem einzelnen Deutschen in
jedem Beruf und jeder Klasse die strengste Selbstzucht fordern , ist
in der letzten Zeit schwer und freventlich gesündigt worden . Nicht
durch polltische Parteien , sondern gerade von Elementen , die nach
Tätigkeit und Stellung , die sie im Staate einnehmen , in erster
Linie dazu berufen sind , den Staat zu schützen, seine Not mitzu -
fühlen , die Lage des Staates mit der ihrigen zu identifizieren
uns ihm in politisch unruhigen Zeiten festen Halt zu geben . Die
Arbeitsverweigerung eines Teiles der Eisenbahnbeamten , ein
Vorgang , den man im gewöhnlichen Wirtschaftsleben Streik
nennt , mutz ich als eine

Revolte in der Beamtenschaft

bezeichnen . ( Lebhaftes Hört . Hört ! auf der Linken . ) Die Be -
amten mutzten wissen , datz sie damit die Autzenpolitik Deutsch -
lands in größte Gefahr h ingen konnten . Am 24. Januar er -
hielten wir erstmals die Mitteilung von den Absichten der Reichs -
gcwerkschaft . Diese Nachrichten veranlatzten den Reichsverkehrs -
minister , allgemein zu der Aufforderung an die ihm unterstellten

Organe , gegen diese Bestiebungen der Beamten die volle Kraft zu
entfalten , datz bei Dienstverweigerung Disziplinarmasznahmen ein¬
treten müßten . Die von der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner
erhobenen Forderungen waren eine Wiederholung der am 3. Ro -
vember gestellten Forderungen des Beamtcnbundes , der eine
automatische Anpassung der Bezüge an die sinkende Kaufkraft des
Geldes und die Verhinderung des Arbcitszeitgefetzes forderten ,
außerdem die Aufhebung aller Erlasse und Anordnungen über die
Einschränkung des Achtstundentages . Diesen Forderungen wurde
von der Reichsgewerc >chaft ultimativer Charakter gegeben . Sie
stellten eine Frist von fünf Tagen . Am Sonnabend , den 28. Jan . ,
erging eine Anweisung an alle Eisenbahnbehörden für das Ver -
halten im Falle eines Streikausbruchs . Am 30. Januar gab die
Reichsregicrung eine Erklärung an die Presse , in der unter Hin -
weis auf die von ihr in Aussicht genommenen Besoldungsmatz -
nahmen

das vorgehen unverständlich und unverantwortlich

bezeichnet und zum Ausdruck gebracht wurde , die Regierung werde
gegen jeden schuldigen Beamten einschreiten und �flichtgetreuen
Beamten mit allen Mitteln Schutz angedeihen lassen . Mit Be -
ginn des 2. Februar fetzt « der Streik ein . Die Arbeiterschaft be -
teiligte sich nicht daran . Auch unter den Beamten beschränkte er
sich im allgemeinen auf das Lokomotiopcrfonal . Die Zentrale
des Deutschen Eisenbahner - Verbandes erklärte sich gegen den
Streik . Roch am gleichen Tage gingen Erklärungen aus Süd -

deutschland ein . daß der Streik abgelehnt sei . Dasselbe erführe »
wir aus Mecklenburg , aus den besetzten Gebieten und aus dem

oberschlesijchen Gebiete Kattowitz . Der Reichsverkehrsminister er¬

ließ ein « Anweisung aus Einsetzung der Technischen Rothilse . D« P

Personen - und Güterverkehr war völlig stillgelegt worden .

Das Einsetzen der Technischen Rothilfe

machte sich sehr rasch bemerkbar . In den folgenden Tagen zeigt «
stch der Erfolg der angeordneten Maßnahmen in stets zunehmen -
dem Matze , �zn Berlin wurde eine starke Störung dadurch her -
beigeführt , daß die Ortsgruppe des Deutschen Eijenbahnerver -
bandes gegen die ausdrückliche Anordnung des Vorstandes be -

schloß , in den Streik zu treten . Die Spitzen organisa -
t i o n e n erließen einen Aufruf , der den Streik scharf verurteilte .
Der Deutsche Beamtenbund , der anfänglich zögernd gefolgt war ,
schloß sich an . Sonntag , den 5. Februar , nachdem auch die Ar -
beiter der Berliner städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
werke und der Straßenbahnen in den Streik getreten waren .
lehnte die Reichsregierung Verhandlungen mit der Reichsgewerk -
schaft ausdrücklich ab . erllärte sich aber ocrcit , mit den Spitzen -
verbänden , einschließlich des Deutschen Beamtenbundes , ii »
Verhandlungen einzutreten , an denen sich auch solche Mitglieder
der Reichsgewerkschaft beteiligen ' konnten , die dem Vorstand des
Beamtenbundes angehören und sich van Anfang an gegen den
Streik erklärt hatten . Die Besprechungen führten zu der Erklä -

rung . �nach der die Reichsregierung bereit sei , baldmöglichst i »
olle Besolvungsprobleme einzutreten . Zu

> nach Auffassung der
die Fragen der Nach »

eine Besprechung über
der Gesamtheit dieser Probleme haben
Reichsregierung selbstverständlich auch

nach der

klärte , daß Massendiszplinaroerfahren und Massenentlassungen
nicht stattfinden werden , daß hierfür Richtlinien herausgegeben
werden sollen , die das gesamte Kabinett aufstellen solle . In der
Zeit , als die Reichsgewerkschaft den Abbruch des Streiks beslbloß ,
war der Gesamtbetrieb schon soweit ausgedehnt , datz über 30 Pro -
zent des normalen Verkehrs bewältigt wurde , und es bestand
die Voraussicht , datz es in kurzer Zeit gelingen werde , bis
50 Prozent des Verkehrs trotz Streik in Gang zu bringen ( Ee -
lächter ) . Wenige Wochen nach einer allgemeinen Erhöhung der
Gehälter und Löhne , die Reich . Länder und Kommunen mit
15 Milliarden Mark neu belastet hatten , stellte der Deutsch «
Beamtenbund die bekannten Forderungen aus , in denen
nochmals grundlegende Neuregelung der Bcamtengehälter ver - .
langt wurde , die das Reich , die Länder und Kommunen mit

einem Mehraufwand von SO —GV Milliarden

belastet hätten . Darauf antwortete das Reichsministerium der
Finanzen , datz es ihm nicht möglich fei . diese Forderungen als g: «
eignete Grundlage für neue Verhandlungen anzusehen . ( Hört !

fürt!) Kurz vor Weihnachten zogen die Spitzenverbände ihr «
orderungcn der Höhe nach zurück . Schon am 23. Januar be -

gannen im Reichsverlehrsministerium die Verhandlungen über
die Ueberteuerungszuschüss ? der Arbeiter , und am 25. Januar im
23. Ausschuß des Reichstags für Beamtenangelegenhoiten die
Beratung über die entsprechenden Maßnahmen für Beamte , di «
sehr bald zu annehmbaren Ergebnissen führten . Gestern haben die
zuständigen Ausschüsse des Reichstags der Rcgierungzvorlaae zu¬
gestimmt . Heute nachmittag wird sich das Plenum des Reichstags
mit diesen Vorlagen befassen . Die Reichsregierung hat sich am
21. Januar im Plenum des Reichstags bereit erklärt , in eine ein -
gehende Besprechung der Besoldungsordnung einzutreten und di «
grundsätzliche Nachprüfung beschleunigt durchzuführen . Obwohl
die Verhandlungen in vollem Gange waren und einen öesriedi »
aendcn Verlauf zu nehmen versprachen , stellte die Reichsgewerk -
schaft am 27. Januar erneut an den Reichstag , an das Reichs -
Verkehrsministerium und den Reichsministsr der Finanzen die -
selben Forderungen , die der Reichsminister der Finanzen abge -
lehnt und die Spitzenv . rbände selbst nicht mehr ausrechterhaltei »
hatten . .

Diesen Forderungen gab sie ultimativen Charakter .

indem sie mit der Anwendung des letzten gewerkschaftliche ! »
Mittels drohte . Es war verlangt worden die Zurückziehung d « �
Referentenentwurfs über das Arbettszcitgesetz die Aufhebung
aller Erlasse und Anordnungen über . die BeschrLniung des Acht -
stundentags . Eine Zurückziehung des Rsssrentencntwur . fs kann
mit irgendwelcher Berechtigung nicht beansprucht werden , weil die
Verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind , und überdies ein «
endgültige Entschließung des Reichsverkebrsminifters überhaupt
noch nicht vorliegt . Ebensowenig cheg - ündet ist die . Furcht , daß
es sich um Ausnahmegesetze gegen Arbeiter n' - d An- - esie�te
handele . Es hänselt sich vielmehr , um die Durchführung und An »
wendung bisheriger Vorschriften . Ich habe persönlich mit den
Spitzenverbänden Verhandlung m gerührt , in denen die Spitzen -
organisationen sich bereit eitlart haben , in Beratungen mit dem
Reichsverkehrsminister einzutreten . Es ist sehr erwünscht , daß die.
Arbeiter und alle Gcw. rkechaftcn Gelegenheit habcn , die Arbeit
ihrer Berufskollegen in den Eisenbahnbetrieben nachzuprüfeir .
Aber eines wird dabei nicht zu übersehen sein , datz

die Eisenbahn wirtschaftlich gestaltet werden mutz .

( Hört ! Hört ! ) Die Reichsgewerkschaft setzte sich ins Unrecht
gegenüber der Reichsregierung , gegenüber den übrigen Organi -
sationen der Beamten , Angestellten und Arbeiter , die bereit
waren , den bei den Ianuarverhandlungen eingeschlagenen Weg
weiter zu verfolgen , gegenüber der Beamtenschaft , deren vor -
nehmstes Recht sie durch Anzettelung eines Beamtenstreiks auf »



Maßregelungen bei der Eisenbahn
Oer Woribruch des Reichskanzlers / Zuckerbrot und peitstl e

Der Reichskanzler D r . W i r t h erklärte bei den VerHand -
langen mit den Führern der Reichsgewerkschaft , das ) nach
Wiederaufnahme der Arbeit von Mahregelungen
keine Rede sein könne . Die Führer und Vorbereiter
des Streiks mühten allerdings , um die Autorität der Re -

gierung zu wahren , entlassen werden . Als Führer in diesem
Sinne kämen aber nur zwei Herren in Frage , und auch für
diese stehe der Organisation das Beschwerderecht zu .

Inzwischen ist die Verfügung des Reichsoerkehrsministers
Groener bekannt geworden , die einen glatten Bruch des

Versprechens darstellt , das der Reichskanzler Dr . Wirlh der

Reichsgewerkschaft gegeben hat . Wie wir schon gestern
abend melden konnten , werden als Streikurheber
nicht nur diejenigen angesehen , die in den Zentralstellen für
die Durchführung des Streiks gewirkt haben , sondern auch
alle jene Personen , die in den einzelnen V e r w a l -

tungsbezirken „ zum Ausbruch oder zur Fortsetzung
des Streikes " beigetragen haben . Diese Bestimmung wird

noch durch einen weiteren Erlah des Reichsverkehrsministers
verschärft , in welchem angeordnet wird , dah alle infolge des
Streiks bereits entlassenen Beamten bis auf weiteres Wei -

sung nicht wieder zur Beschäftigung zugelassen werden dür - "

fen . Auf Grund dieser Verfügungen ist es schon jetzt zu
Massenmahregelungen bei der Eisenbahn gekom -
men , teilweise sind sogar Verhaftungen vorgenommen
worden .

�Die Regierung und ihre Organe können aber auch anders .
So hat der Präsident der Berliner Eisenbahndircknon . Herr
Wulff , den folgenden Erlah des Reich�verkehrsministers
tclegraphisch an die untergeoroneten Dienststellen weiterge -
geben :

1. Veamtew Angestellten und Arbeitern , die zur Aufrechte rhal -
tun « des Betriebes während des Streiks auswä ' ts beschästigt
wurden , sind die hierdurch erwiä ' senden tatsächlichen Auswendun -

gen zu erstatten , mindestens ist ihnen das Doppelte der verord -
nungsmähigen Reisekosten zu gewähren . Daneben bleibt die Auf -
wandsentsckmdigung für die Ausübung des Fahr - und Verschiebe -
dicnstes zahlbar .

2. Den an ihrem Dienstort tätigen Bedienstetelc der während

des Streiks bei Ausübung der Dienstgeschäfte �- wachsende be ,

sondere Aufwand zu erstatten und beim Reisetostenfond�

zu oerrechnen . In den Fällen zu 1. und 2. ist von einem ein ?

gehenden Nachweis der einzelnen Aufwendungen abzu ?

sehen , es genügt die pflichtgemähe Elllürung des Antrags ,

stellers über die Hohe des Aufwands und der Vestätigungsoermer *
des Dienstvo stehers .

3. Beamten , Angestellten und Arbeitern , die sich während des

Streiks im Interesse der Ansrechtcrhaltung der Wiederaufnahm ,

des Eisenbahnbetriebes und durch hervorragende Leistungen aus »

gezeichnet haben , können von dem Direktionspräfidentcn Velsh »

nungen im Betrage bis zu lOO! ) M. gewährt werden . Höhere Ve ,

lohnun . en können bei mir beantragt werden .

Nachstehender Erlag ist sofort allgemein bekanntzugeben .
Reichsoerkehrsminister .

Nach diesem Rezept hat der alte preuhische Lbrigkeits »
staat gearbeitet und der republikanische Staat weih kein

besseres Mittel zur Sicherung des wirtschaftlichen Friedens
zu finden . Zuckerbrot für die lieben Kinder , Beloh ,

nungen für ihr braves Verhalten ; für die Streikenden aber

die Peitsche und andere Formen der Bestrafung . Herr
Troner und die Reichsregierung sollen sich über die Wirkunz
derartiger Erlasse nicht täuschen . Wenn infolge des Strei «

kes auch gewisse Unstimmigkeiten innerhalb der Beamten »

organisation eingetreten sind , so steht doch . fest , dah diese ! »
ben nicht von Dauer sein werden . Gerade die scharfmacheri «
schen Mahnahmen der Regierung werden dazu beitragen .
das Trennende zurückzustellen und eine gemeinsame Front

herzustellen gegen eine machtlüstern « Regierung . Wahrend
diese glaubt . Frieden stiften zu können , schafft sie in Wirk »

lichkeit die Keime zu neuen , weit schwereren Konflikten . Mit

dein Rezept , den einen zu streicheln und den anderen zu ver »

prügeln , konnten sckon die industriellen Scharfmacher auf die

Dauer nichts ausrichten . Bei der Regierung wird es noch
viel schneller versagen , zumal die Beamten bei den durch die

Regierung heraufbeschworenen Konflikten der Sympathie
aller Arbeiterschichten von vorn herein sicher sind .

allerschwerste gefährdeten . ( Große Unruhe und Lärm . ) Sie
fetzten sich ins Unrecht gegenüber dem gesamten deutschen Volke .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die Kernfrage , die durch den Streik
aufgewo . fen ist , ist nicht wirtschaftlicher Natur , nicht eine Arbeits -
zeitfrage , sondern die des

Streikrechts der Beamten

Keine Regierung kann zu einem andern Ergebnis kommen als
dem : für öffentlich -rechtlich angestellte Beamte gibt es kein
Streikrecht ( Lebhafter Widerspruch auf der Linken ) , weil die
Beamten ein Teil der Regierung und Verwaltung sind , weil sie
Organe der Regierung sind . Regierungen und Organe der Re -
merung , die die ihnen obliegenden Arbeiten verweigern , haben
ihre Rechte verloren . Die Verfassung gibt jedem Deutschen , und
damit auch den Beamten , das Recht der Vereinigungs «
f r e i h e i t und der Wahrung und Förderung ihrer Lebens -
Haltung . Aber weder nach Wort noch nach dem Sinn der Ver -
fasfung kann davon abg . iNtet werden, ' daß die Beamten das
Recht hätten , ihre Dienstgeschäfte gemeinsam niederzulegen .
Der Beamte übernimmt nach Gesetz und Diensteid , bei Ver -
mejidung disziplinarischer Verantwortungspflicht , das Amt ge -
wigenhaft vorzunehmen . Dies « Verpflichtung schließt die Nieder -
legung der Dienstgeschäfte durch die Beamten aus . Aber dieser
Verpflichtung der Beamten stehen auch besondere Rechte gegen -
über . Die Eisenbahnbcamten sind in ihrer Mehrheit l e b e n s -
länglich angestellt . Sie erhalten ihr Gehalt im voraus
ausgezahlt . ( Zuruf : Das niemals ausreicht ! ) Die Ansprüche
ihrer Hinterbliebenen sind gesetzlich geregelt und gegen Eingriffe
der Verwaltung gesichert . Sie sind geschützt , wie ein Zweig der
Reichsverfassung selbst . Diese Rechte sind mit einem Streik der
Beamten unvereinbar . ( Sehr richtig ! rechts . ) Wollten wir
ihnen das Recht geben , «inseitig den Dienst niederzulegen , müßte
auch dem Reich das Recht der Kündigung und Entlassung zu -
stehen . Es würde nicht mehr Beamte , sondern aus Privat -
dien st vertrag angenommen jede ' zeit kündbare Angestellte
gehen . Ein Streitrecht ist unvereinbar mit einer geordneten
Staatsverwaltung . Darin sind sich alle Staatsregierungen einig .
Auch in Sowietrußland gibt es kein Streikrecht der
Beamten ( Zuruf : Sie müssen >a selber dabei lachen ! ) Der
sächsische Minister des Innern L i p i n s k i , der der Unabhängigen
Sozialdemokratie angehört , hat den gleichen Standpunkt ver -
kündet . Ich will offen sprechen : Ich würde nicht in der Lage
sein , einer Regierung länger anzugehören , die ein Streikrccht der
Beamten anerkennt . Die Beamten dürfen dem Staat nicht das
Vertrauen kündigen und sich nicht zu einer Aufruhrbcwegung hin -
reisten lassen . Die Bewegung , die unser Land eine Woche lang in
Atem gehalten hat und uns selber aufs schwerste schädigte , ist
zu Ende . Wir sind ihrer Herr Geworden , gestützt auf die unzwei -
deutigen Kundgebungen aller Schichten der Bevölkerung und der
Gewerkschaften Ich spreche allen , die uns unterstützt haben , den
Dank der Regierung ans . ( Hört ! Hört ! ) Ich danke den Männern ,
die , von uns aufgerufen , sich der Technischen Nothilfe zur Ver -
fügung gestellt haben . ( Bravo ! rechts . — Lärm links . ) Ich
spreche den Gewerkschaften aller Richtungen den Dank aus für die
besonnene Ruhe , mit der sie sich mit uns über die Lage beraten
haben . ( Zuruf : . Das haben sie verdient ! ) Der Reichspräsident
hat die Verordnung aufgehoben . Daß damit das Streikrecht der
Beamten wieder freigegeben wurde , kann fie nicht zugeben . Di «
Wege der Arbeit sind wieder frei . Wer es gut meint , wird uns
recht geben und uns nicht auf dem Wege zur Arbeit leichtfertig
Hindernisse aufrichten .

Der - Präsident Lobe schlägt vor , die Verhandlungen abzu -
brechen .

Abg . Ledebour ( llSP . )
Ich bitte dringend , dieser Anregung nicht Folge zu geben .

Wenn jemals der alte deutsch « Rechtssatz beobachtet werden
sollte , so ist es heute : Eines Mannes Rede ist keines Mannes
Rede , man muß sie billig hören alle beede . Gegenüber den Ver -
tretern der Regierung müssen , damit die Wahrheit einwandfrei
ans Licht kommen kann , auch Vertreter der Arbeiterschaft
itt Worte kommen . ( Lachen rechts . ) Das ist um so mehr not -
wendig , als der Herr Reichskanzler es über sich vermocht hat , das ,
was man im gewöhnlichen Leben einen Streik nennt , hier , wo
er von Beamten ausgeübt wird , als eine Revolte zu be -

iieichnen.
( Sehr richtig ! links . ) Er hat sich damit in Wider -

pruch sscsetzt zu der Handfung einer früheren Rcgiemng , von
»er einige Mitglieder noch setzt auf den Regierungsbänken sitzen .

Sie haben es mit jubelnder Begeisterung auf der Flucht nach
Stuttgart begrüßt , als zur Lähmung des Kapp - Pulfch - s
die gesamte Beamtenschaft in einen Streik eintrat . ( Lebhafte
Zustimmung bei der U. S. P. ) Damals hat die Regierung den
Beamten das Streikrecht zugestanden , und jetzt , wo die Herren
wieder sicher auf ihren Plätzen sitzen , nennen sie das eine Revolte .
( Zustimmung links . ) Wenn Sie der Anregung zur Vertagung
der Debatte folgen , so versetzen Sie dem Ansehen der Rc -
gierung den schwersten Schlag ( Lachen in der Mitte und rechts ) ,
weil Sie dadurch ,u erkennen geben , daß die Ansführunaen des
Reichskanzler » die Kritik nicht vertragen . ( Große Heiterkeit ,
lebhafte Unruhe in der Mitte und rechts . ) '

Abg . Koenen ( K. P . D. ) und Hoffmann ( K. A. G. ) schließen sich
dem an .

Abg . Stresemann ( D. Vp. ) : Der Antrag , die Besprechung
hinaüszuschiebcn , ist von uns angenommen worden , bevor der
Reichskanzler seine Rede gehalten hat .

Abg . Mllller - Franken ( S . P . D. ) : Wir waren bereit , sofort in
die Besprechung einzutreten . Aber der Grund , zunächst zu der
Rede des Reichskanzlers in den Fraktionen Stellung zu nehmen .
war für uns leitend , dem Abbruch der Verhandlungen zuzu -
stimmen . '

Abg . Dittmann ( U. S . P. ) : Wenn Sie den Wunsch haben , daß
die Eisenbahner geschlossen die Arbeit wieder aufnehmen , der

Eisenbahnbetrieb wieder schnell in Gang gesetzt wird , müssen Sie
dem Antrag zustimmen , daß unmittelbar nach der Rede des
Reichskanzlers die Aussprache einsetzt . Der Reichskanzler ist mit

iner persönlichen Ehre engagiert . Es muß möglich sein , dies «
inge hier jetzt sofort zur Sprache zu bringen . ( Zuruf : Morgen ! )

Nein , nicht morgen ! Sie wünschen , daß die Beamten die Arbeit

sofort wieder aufnehmen . Das aber wird durch die Verhinderung
der Aussprache wefentlich erfchwcrt .

Hierauf wird der Antrag auf sofortige Vesp ' echung gegen die
Stimmen der Unabhängigen , Kommunisten , Kommunistische Ar -

beitsgemeinschaft und eines Teils der Deutschnationalen abgelehnt .

Nächste Sitzung : Freitag . 1 Uhr . — Tagesordnung : Besprechung
der Regierungserklärung . — Schluß der Sitzung : 5 Uhr .

Aufhebung der Eberiverordnung
W. T. B. meldet : Nachdem der Streik der Eisenbahner völlig

beendet ist, hat der Reichspräsident mit Wirkung vom gestrigen

Tage , l ? Uhr mittags , seine Verordnung vom l . d. M. über das

Verbot der Arbeitsniederlegung durch Beamte der Reichsbahn

außer Kraft gesetzt .

Die Verordnung des Reichspräsidenten stellte , wie wir von

Anfang an betont haben , einen glatten Bruch der Ver -

fasfung dar . Der § 48 der Verfassung gibt zwar� dem

Reichspräsidenten das Recht , in besonderen Fällen gewisse ge -

setzliche Bestimmungen außer Kraft zu setzen , aber niemals

kann von ihm das Recht abgeleitet werden , einer Gewerk -

chaft das Streiken zu verbieten oder Streikgelder zu be -

chlagnahmen . Das ist auch in der gesamten rechtssozialisti -

chen Provinzpresse deutlich dargelegt worden . Im übrigen

ist der § 48 der Verfa�una so gefährlichen Charakecrs , daß
ein demokratisch sein wollender Staat ihn so schnell wie mog -

lich ausmerzen mußte . u. r meiet nicht nur die Handhabe zu

einer rücksichtslosen Willkurherrschaft eines zufällig an der

Spitze des Reiches stehenden Präsidenten , mehr noch : er gibt

diesem sogar die Möglichkeit , wenn er zufälligerweise

monarchistische Anwandlungen bekommen sollte , irgendeinen
ehemaligen Prinzen zum Herrscher über das Volk einzusetzen .

Zm übrigen wurde durch den Erlaß des Herrn Eoert
wieder einmal jener alte Satz bestätigt , daß in der Po -
litik die Dummheit schlimmer ist als ein

Verbrechen . Darüber , ob der Streik der Reichsgewerk -
schaft berechtigt war oder nicht , läßt sich gewiß sehr vieles

sagen . Durch ihre brutale Antwort hat die Regierung den
Streik jedoch erst jene breite Basis gegeben ; sie hat die Ar -
beiter Und Beamten geradezu herausgefordert , das gesamte
Wirtschaftsleben lahmzulegen , da die elementarsten Grund -

rechte der Arbeiterbewegung bedroht waren . Hätte die Re -

gierung statt ihrer Eewaltmaßnahmcn den WegderVer -
Handlung beschritten , dann wäre der Konflikt mit der

Reichsgewerkjchus : in kurzer Zeit beigelegt worden . Eine
Em ? uerung des Streikes in dem geschehenen Umfang wäre

auf alle Falle vermieden worden . Aber in der Reichsregie -
runa scheint noch imm " r die Auffassung oorzuherischen , die

währenddes Kriege ? üblich war . Das Gcwaltprinzlp über

alles ! Damit stiftet man keinen Frieden , und notb schlimmer

wird es , wenn in einer Alchen Regierung angebliche So¬

zialisten sitzen , die derartige Gewaltmethoden gutheißen
und befürworten . Von dem Schaden abgesehen , den sie da -

mit der Allgemeinheit zugefügt haben , diskreditieren der -

artige Vertreter der Arbeiierbewevung zugleich die gesamte
Sache des Sozialismus .

Oer Schrei nach der Ansnahmejustiz
Es versteht sich von selbst , daß die offen reaktionäre Presse ,

die Blätter der Deulschnationalen und der Deutschen Volks »

partei , sich in hysterischen Zurufen an die Regierung über -

bieten , sie möge jetzt mit fester Hand dem „ Streikwahnsinn "
ein Ende machen . So fordert die „ Deutsche Zeitung "
nicht nur ein Verbot des Veamtenstreiks , sondern auch ein

„Rotpflichtgesetz " , daß der Technischen Nothilfe bei Streiks

Beamtenbesugnisse gibt . Die . „ K r e u z z e i t u n g " wie -
verum zitiert unsere Ausführungen über den Eisenbahn -
beamtenstrcik , in denen wir die Lehren dieses Kampfes als

förderlich für zukünftige Bewegungen der Reichsgewerkschaft
bezeichnet hatten ; und verlangt demnegenüber , daß man der

„ Unvernunft der Masse " die „wirtschaftliche Energie " ent -

gegensetze . Der „ L o k a l a n z e i g e r " wünscht , daß die

„Streikhetzer " und „ Sireikschürer " unter keinen Umständen
wieder zu den städtischen Betrieben zugelassen werden . „ Ob
und was sie sonst verbrochen haben mögen , werden die

Polizei - und Gerichtsbehörden zu untersuchen
haben " .

Diese unverhüllt arbeiterfeindliche Stellungnahme der

Rechtspresse war zu erwarten . Sie stimmt darin mit dem

Berliner Bürgerrat überein , der alle durch den Streik

angeblich geschädigten Einwohner auffordert , ihre Ansprüche
geltend zu machen , damit die Streikenden zivil - und straf -
rechtlich verfolgt werden könnten . Als besonders bemerken ? -

wert aber muß man feststellen , daß demokratische Politiker
nicht nur die Anwendung des gemeinen Rechts gegen die

Streikenden verlangen , sondern nach der Schaffung einer

Ausnahmejustiz schreien . So lesen wir in der gestri -

gen Abendausgabe der „ E e r m a n i a " , dem Zentralorgan
der Zentrumspartei , die , wie man weiß , neben anderen

schönen Dingen auch die Demokratie in ihr Programm auf -

genommen hat :
„ Mit der Klag « über den unmöglichen Zustand , das Schick -

sal einer Stadt wenigen unbekannten sogenannten „ Arbeiter -

fllhrern " zu überlassen , ist es allein nicht getan . Die Herrschaften ,
die die städtischen Arbeiter von einem Streik in den andern

hetzen , müssen für die Folgen ihres Tuns verantwortlich gemacht
werden , und wenn das aus Grund der bestehenden Gesetze nicht
geht , müssen eben solche geschaffen werden . Von der Streikerei
der Herren Gas - und Elektrizitätsarbeiter haben wir nun end -

lich genug . "

Begnügt sich das Zentrumsblatt noch mit einigen allge -
meineren Andeutungen , so gibt Herr Dr . EeorgGothein
im gestrigen „ 8 - Uhr - Abendblatt " mit echt demokratischer
Gründlichkeit eine genaue Anweisung darüber , wie die Aus -

nahmejustiz gegen die Streikenden beschaffen sein müsse :
„ Eine Riedcrlegung der Arbeit mit der Absicht , durch die

Herbeiführung eines öffentlichen Notstandes den Arbeitgeber zu
zwingen , die Forderungen der Streikenden zu erfüllen , hat den

Charakter der Nötigung oder Erpressung . Sowohl im Eisen -
bahnerstreik wie in dem der städtischen Betriebswerk « dürfte der

Tatbestand einer solchen vorliegen . Man wird freilich abwarten

müssen , ob die Staatsanwälte deswegen Anklage erheben und ob

die Gerichte zur Verurteilung kommen . Bei der furchtbaren

Gemelngcfährlichkeit derartiger Erpresserstrciks müßte — wenn

heute das Gesetz in dieser Richtung noch versagen sollte — es ja

erweitert werden , daß es auf dieses Delikt Anwendung fände .

Man wird dabei allerdings zwischen den eigentlichen Anstiftern

und detz die erpresserische Drohung Aussprechenden und den bloßen

Mitläufern unterscheiden müssen . "

Ist es nicht gerade , als ob wir vor einer Neuauflage des

Sozialistenschrecks stehen ? Das ganze Bürgertpm m einer

Front , Deutschnationale bis Demokraten innig verbunden

in dem Gedanken , Rache an den Streikenden zu nehmen ,
und wo die bisher schon gegen die Arbeiter geübte Klassen »
justiz nicht ausreicht , noch besondere Ausnahmebestimmun »
gen zu schaffen !

Die Arbeiterklasse mag aus diesen Drohungen , die bitter »

ernst gemeint sind , erkennen , was auf dein Spiele steht . Die

„ Streikführer " nennt man , aber die Organisationen
will man treffen . Gegenüber der Einmütigkeit der Bour »

geoisie muß daher auch� die Arbeiterklasse endlich ihr ein »

heitliches Handeln zurückgewinnen . Die Anschläge
auf die Grundrechte des Proletariats werden nicht dadurch
zunichte gemacht werden , daß man jetzt eifrig nach „ Verrä -
tern " Umschau hält , sondern dadurch , daß die Arbeiterschaft
aus den in den letzten Bewegungen begangenen Fehlern
lernt und daraus die Lehren für die Zukunft zieht . Die wich »

tigste Lehre aber ist die : bei aller sachlichen Auseinander «

setzung Geschlossenheit in der Aktion !

Die Lage bei der Eisenbahn
In den meisten Bezirken ist , wie die P . P . N. an zuständige «

Stelle hören , der Eisenbahnstreik auf Grund der Aufforderung
der Reichsgewerkschaft abgebrochen und der Dienst schon im Laufe
des Mittwochs wieder aufgenommen worden . Nur in Braun »

schweig habeiMdie Streikenden beschlossen , den Streik weiter

zu führen . Der Betrieb ist überall , wenn auch mit größeren

Einschränkungen , wieder aufgenommen worden . Einschränkungen

ergeben sich besonders aus Mangel an Lokomotiven , die

vielfach bei Beginn des Streits unter Wasser stehend verlassen
wurden , dann erkalteten und bei der großen Kälte einfroren ,
wodurch sie so stark beschädigt wurden , daß ihre Ausbesserung

längere Zeit in Anspruch nehmen wird , außerdem ist die

Kohlen läge für die Eisenbahn in gewissen Bezirken sehr
schlecht In Berlin ist die Versorgung mit Steinkohlen und
Briketts auch gestern durchgeführt worden , so daß hier Schmie »
rigkciten nicht entstehen .

Die Post nimmt ihren Berkehr in dem Maße auf , wie der

Eisenbahnzugvcrkehr in geregelten Gang kommt . Die bisherigen

Ausnahmebeschränkungcn fallen weg . Der Briefoerkehr wird
sogleich wieder in vollem Umfang abgewickelt . Bei dem Paket -
verkehr ist es mit Rücksicht darauf , daß die Veförderungs -
gclegenheiten nur allmählich bereit stehen und die Postpaketum -
schlagstellen teilweise noch verstopft sind , dringend geboten , daß die
Versender mit Auflieferung nichteiliger Pakete in größterer Zahl
vorerst noch zurückhalten .

Rückgang der D- visenkurfe
In den letzten Tagen sind die Kit ' je kür ausländische Zahlung ? »

mittel wieder etwas zurückgegange . ' . . Der amerikanische Dollar ,
der schon mit über 200 notiert wurde �na Mittwoch aus 198 stand ,
fiel an der gestrigen Börse auf 18 ' . . Man sieht die Ursacheir
für diese Erscheinung zunächst in der Tatjache , dah infolge des

Eisenbahnerstreiks und der Stö ungen im Postverkehr deutsches
Material nur in verhältnismäßig geringem Umfange auf den
Markt gebracht werden konnte . Ais - reeiter Grund wird die

Wirkung der Rede von Lloyd George im Unterhause genannt ,
wonn er die Streichung der englischen Fmderungin an Deutsch¬
land in Auellcht stellte . Ob die R iikwärtsentwicklung der De »

viscn anhalten wird , ist sehr zweifelhaft .

Die Kredithilf « für Oesterreich . Reuter erfährt , daß beschlossen
worden sei . der östererichijchen Regierung ein « Anleihe von
zwei Millionen Pfund Sterling zu gewähren , voll¬
kommen unabhängig von dem Betrage , den die französisch « Re -

icrung vorzustrecken sich entschließen sollte . Bisher seien Einzel «
eiten über die Bedingungen der Anleihe nicht festgesetzt worden .

Ernennung . Der Reichsministcr a. D. Dr . Heinz e ist zum
deutschen Schiedsrichter am deutsch - jugoslawischen und deutsch «
tschechoslowakischen gemischten Schiedsgerichtshos ernannt worden
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preußischer Landtag
Beratungen im Hauptausschuß

Bei der B. iatung des Etats für Kunst und Wilsenschaft im
Hauptausschug des Preuijijchen Landtages wies der Staats -
felretär die vollständig ungerechtfertigten Vorwürfe Schesf -
l « r s und Bodes gegen den Weiterbau des Museums zurück .
Er wurde dabei ernergijch vom Genossen Waldeck - Manass « - unter -
stützt . Dieser besürworlete warm die Ausführung der Bauten
nach den Plänen Messels , und er fand hierfür die grundsätz -
Uche Zustimmung aller Fraktionen . Außerdem trat Genosse
Manasse für die Ermöqlichung des Besuches der Staats -
theater durch wenig Bemittelte und für den unentgeltlichen Be -
such der Museen ein und nahm sich der Not der geistigen Ar -
beiter an .

Nach der Erledigung des Etats für Kunst u�id Wissenschaft
wurde der Haushalt der Seehandlung sPreußische
Staatsbankl , der Gesetzessammlung und des Staatsanzeigers be -
raten . Die Preußische Staatsbank hatte im abgelaufenen Etats -
fahr stark unter dem Druck der wirtschaftlichen Krise und nament -
sich der wilden Börsenspekulation zu letden . Der
Umsatz der Seehandlung steht in einem Mißverhältnis zu dem
der Vorkriegszeit und zu der Geldentwertung . Der niedrigeKurs der preußischen Staatspapiere im Ver -
gleich zu dem der Reichsanleihen und dem Kurs der Staats -
papiere der anderen Bundesstaaten ist — wie der Präsident der
Seehandlung feststellte — sachlich nicht begründet , sondern will -k ü r l i ch . d. h. «in Ergebnis der Anarchie des kapitalistischenGeldmarkts . Obwohl Preußen durch den Friedensvertrag am
meisten gelitten hat und die Eisenbahnen vom Reiche übernom -
men

� wurden , ist der Staat infolge seines Besitzstandes anDomänen und Forsten immer noch so kreditwürdig d�ß die Ku - s -
disterenz gegenüber den Reichspapieren auffallend ist , eine Tat -
lache , die im Hinblick auf eine neue preußische Staatsanleihe Be -
denken erwecken muß .

Die kleinen Haushalte der Gesetzessammlung und des Staats -
anzeigers können mit Ueberschüsien prunken , die nur leider nichtins Gewicht falle ». Der nichtamtliche Teil des Staatsanzeigers
soll nach der Versicherung des Regierungsvertreters künftig in
Wegfall kommen bzw . nur noch zu Füll ' wecken verwendet werden .
Diese Absicht kann bei der mangelhaften Redaktion des nicht -
amtlichen Teils nur begrüßt werden .

Die noileidenden Kleinreniner
Der preußische Minister für Volk - wohlfahrt hat im Einver -

nehmen mit dem " Finanzminister aus den im Nachtrag zum außer -
ordentlichen Haushalt des Reiches 1321 bewilligten Zuschüssen in
Hihe von lOCl Millionen Mark , die Länder und Gemeinden not -
leidenden Kleinrentnern gewähren sollen , 01 8 Millionen Mark
füx Preußen zur Verfügung gestellt . Zur Durchführung von Für -
sorgemaßnahinen in dem erwähnten Sinne entfallen , wie die
. . Dena " von zuständiger Stelle erfährt , auf die einzelnen Pro -
oinzen bzw . Verwaltungsbezirke folgende Beträge : Ostpreußen
3 200 000 M. I Brandenburg 3 500 000 3JJ. ; Berlin 7 400 000 M. :
Pommern 2 300 000 M ; Nieder - und Oberschlesien 8 300 000 M. ;wachsen 5 000 000 M. l Schleswig - Holstcin 2 400 000 M- ! Han -
novcr 4 500 000 M. : Westfalen 8 000 000 M. l Hesien - Nasiau
3 700 00 M. i Rheinprovinz 12 000 000 M. : Grenzmark 800 000 M. I
Hohenzollern 100 000 M. I insgesamt also 81 800 000 M.

Dem Erlaß des Volkswohlfahrtsministers vom 21. Fanuar 1322
sind Richtlimen für die Verwendung der Reichszuschüsie in der
vom Reichsrat angenommenen Fasiung beigegen worden . Diese
Richtlinien besagen unter III ' Als Kleinrentner gelten bedürftig «.
im Inland « wohnende Deutsche , die selbst oder deren Ehegatten
durch Arbeit ihren Lebensunterhalt erworben haben , sich vor d - '
1. Januar 1320 für das Alter oder die Erwerbsunfähigkeit
ein Vermögen ( auch Rente ) mit einem Jahreseinkommen von
wenigstens 800 Ma . k sichergestellt baben und jetzt wegen Alters
oder Erwcrbsunn . öolichkeit im wesentlichen auf dieses Jahres -
einkommen angewiesen sind . Ihnen können bedürftige Personen
gleichgestellt we ' den . die wegen geistiger oder körperlicher Ge -
brechen keine Arbeit finden konnten , denen aber aps Vorsorge
ihrer Angehörigen ein entsprechendes Einkommen gesichert ist .Aus den zur Verfügung gestellten Mitteln dürfen Kleinrentner
nur im Falle der Bedürftigkeit und nur nach Prüfung im ein -
zclnen Falle unterstützt werden . Erläuternd fügt das Wohl -fahrtsministerium hinzu , daß bei P- üfuna der Bedürftigkeits -
frage der Gesundheitszustand , das Alter , die Erwerbsmöstlichkeitund die Zahl der zu unterhaltenden Familienangehörigen zuberücksichtig «« : _

Der Kampf um die Buchhandlung
Die „ Rote Fahne " schimpft . Das ist nichts Ungewöhnliches , und

wir würden auch die Behauptung des Blattes , wir hätten den
„ gemeinen Diebstahl " ihres früheren Parteigenosien Laub oer -
teidigt . um politische Geschäfte zu machen , mit schweigender Per -achtung übergangen , wenn es nicht notwendig wäre , die Oeffent -
lichkeit vor fortgesetzter Irreführung zu bewahren . Die zivil -
rechtliche Seite der Angelegenheit kümmert uns wenig , darüber
mögen sich die Beteiliaten vor den büraerlichcn Gerichten aus¬
einandersetzen . Wir wollen lediglich die Tatsachen sprechen lassen .die von allgemeinem Intcresie sind .

_ _

Nicht nur Friesland , sondern auch mehrer « Mitglieder der
i Zentrale insbesondere Thalheime ' , Ernst Meyer und Dr . Alexan »

der , hatten sich für die Verschmelzung des Verlages Seehof mlt
Frankes Verlag eingesetzt . Dies sollte geschehen , um den Partei -
verlag , der bis dahin unzählige Millionen verschlungen hatte ,
auf eine rationelle wirtschaftlich « Basis zu stellen . Eingeweihte
Cenosien können über die genaue Zahl dieser Millionen und ihre
Herkunft noch Auskunft geben . Bei den Verhandlungen über die
Verslbmelzung der Verlogsanstalten wurde Laub vom General -
fekretär der K. P . D. ausdrucklich versichert , daß die Bedingungen
seiner Anstellung in einem besonderen Vertrage gesichert werden
sollten . Eine solche Sicherung war schon deshalb notwendig , um
nicht von einer fast vierwöchentlich wechselnden Zentrale , die in
absoluter Abhängigkeit — geistig und finanziell — von Moskau
lebt , nach Belieben politisch gcmaßregclt zu werden . SogarMitglieder der Zentrale haben anerkannt , daß Laub mit seiner
Bereitwilligkeit , den Scchof - Verlag mit dem Parteiverlag zu"erschmelzen, ein großes Opfer bringe .Als Lanb aus der Kommunistischen Partei wegen seiner politi -lchen Haltung hinausgeworfen wurde , waren die Vertrage nochgar nicht abgeschlosien . er konnte deshalb von ihnen zurücktretenund blieb dadurch ANeiniuhaber des Verlages Seehof . Nach dem
Einbruch in der Buchhandlung und der Mißhandlung durch Mit -gneder der Zentrale der KPD . wurde von Genossen Rosenfeld .
xl, ?ls . Anwalt die Schlüsiel übernahm , vereinbart , daß die

. dem ausgehändigt werden sollten , der in den nächsten«in « einstweilige Verfügung erlangen wurde NachdemT„U. U0 im Nlssrt, « V— •

- - -

�auo im �n«r; 4, w - wiiuyuuH
mit RolenkA� " einstweiligen Verfügung war . setzte er sich
Wunsch 8-!, " euem in Verbindung und teilte ihm auf

- » ° ÄÄ 5 - ÄL- . . Ä
ausdrücklich batiJf�M*1 mit »- r Begründung ab . es stehe nicht

, Schließlich maa " Laub die Schlüssel übergeben solle .

KBD ber-M?-- 2$. bemerkt werden , daß Laub der Zentrale derK V D 17 . " « mertt werden , vaft vauo oer Zenrraie oer

Pfennig abreckmen wW" � � " m' li auf Unb

daß "d?� kommunistiU! ! . �« � sür uns erledigt , vorausgesetzt .
. . „s nx - - -- . - . T" Parteibouptlinge nicht durch neu ' Gm ». . . . . . �- . - . « . noupriinge niw , vu��brüche und Gewaltakte an w- hrlofen P�so - en die Oeffentllchkeitwiederum zwingen , sich mit ihnen zu beschäftigen .

Schweres «xploflonsunglück
Zwischen der Stadt F r i e d l a n d in Ostpreußen und der Bau -

« stelle der Ostpreußischen Kraftwerke hatten Kinder «
. S - . . . . . . . st . M. . . . ' «- n» �> daß eine Expl - N « » «i ° l «t «. Siebe » Kind « wurde « ou » q

Massenentlassungen der städtischen Arbeiter
Verfehlte Maßnahmen des Magistrate

Der Magistrat beschäftigte sich in seiner gest igen außerordent -
lichen Sitzung mit den Grundsätzen , nach denen die Aufstellung
der neuen Belegschaften vorgenommen werden soll . Er ver -
breitet über den Verlauf dieser Sitzung eine Meldung , in der be¬

hauptet wird , daß er unter Vermeidung aller Härten vorgehen
wolle . Es sollen bei den einzelnen Verwaltungen Beschwerde -
ausscküsse eingesetzt werden , um Streitfälle , die sich bei der

Neueinstcllung ergeben , zu schlichten . Die Schwierigkeiten , die

kurch den Umfang der Verwaltung und die große Zahl der De -
triebe bedingt sind , fallen in steter Verbindung mit den

Arbeiterorganisationen gelöst werden . Die Meldung

schließt mit der Feststellung des Mog- ' trats . daß mit dem Zeit -

punkt der Wiederaufnahme der Arbeit die Funktionen
aller Betriebsräte erloschen feien und Neu -

wählen der Betriebsräte vorgenommen werden müßten .

Da der Magistrat über feine Matznahmen der S t a d t o e r -

ordnetenverfammlung eine Vorlage zugehen lasten
will , so muß im Rathaufe die Gelegenheit benutzt werden , den

Magistrat darüber nachdrücklich zu belehren , daß feine Anard -

nungen nicht ausrecht zu erhalten sind . Es darf keine Rache -

Politik betrieben werden . Der Magistrat muß alles unter -

lasten , was einen neuen und berechtigteren Kampf der städtischen
Arbeiter hervorrufen könnte .

Das aber ist bisher nicht geschehen . Bei der Wiederaufnahme

der Arbeit m den städtischen Betrieben , zu der sich die Beleg

schasten fast gctchlostcn eingefunden hatten , stellt es sich heraus
daß die Glundjä . �e nicht beachtet werden . Die Betriebsleitungen

verweigern großen Masten der Arbeiter die Wiedereinstellung
So soll z. B. die gesamte Belegschaft des Gaswerks

Gitfchiner Straße als entlassen gelten , da man diesen
Betrieb stillegen und das Gaswerk Neukölln , das die Produktion
mit übernehmen soll nicht zu vergrößern braucht . Besonders tut sich
bei den Maßregelungen die Leitung der Straßenbahn

hervor : sie will über zehn Prozent ihrer Belegschaft

nicht wiederein . st eilen .
Es läßt sich gewiß darüber reden , wenn die Leitung der städti -

schen Werke die Produktion des völlig veralteten Gaswe ks der

Gitschiner Straße auf das moderne leistungsfähigere Neuköllner

Werf übertragen will : diese Absicht bat ja auch schon einmal die

Stadtverordnetenversammlung beschäftigt . Der Magistrat ist stch

doch aber wohl klar darüber , daß das so nicht geht und doß in der

gegenwärtigen Zeit der wirtsckzaftlichen Not die rücksichtslose

Durchführung einer solchen Maßnahme , noch dazu in dem Augen -
blick des beendeten Streiks , nicht anders wirken kann , als der

Versuch der Massenmaßrcgelung . Dazu kommt noch , wie aus der
unten wiedergcgebenen Zuschrift des Transportarbeiterverbandes
hervorgeht , daß der Magistrat die Gelegenheit benutzt , einfach
die den Verwaltungen unangenehm gewordenen Betriebs -
räte rücksichtslos auf die Straße zu setzen . Auch das
können und dürfen sich die Organisationen der Arbeiter
nicht gefallen lasten , ebensowenig aber auch die sozialistischen
Parteien in der Stadtverordnetenversammlung .

Recht , daß bei der Wiedereinstellung der Streikenden der bis »

herige Betriebsrat heranoezogen werde und eventuell für

oiejenigen eintreten solle , die von der Direkrion abgelehnt wurden .

Diese Forderung wurde abgelehnt , da die gesamte Arbeiter -

schaft als entlassen gelten soll .
Die Gaswerke Tegel und Spandau arbeiten , dagegen

ruht noch der Betrieb in dem Easw ri Gitschiner Straße .
Die Belegschaft wollte eine Betrieosver . s mmlung abhalten , doch
wandte sich die Direktion sofort in die Teckmilche Nothilfe , die

Kräfte zur Besetzung des Gaswerkes bereitgestellt hat . Wie ge -
meldet wird , soll das Werk Gitschiner Straße jetzt
gänzlich geschlossen werden , da es mit seinen längst
veralteten Einrichtungen unrentabel geworden ist. Das se r

moderne Easwer . k Neukölln wird an die in der Gitschiner Straße
mündenden Gasleitungen anges hlosten und v mag ohne Ver¬

größerung seines Personals den gesamten Bedarf zu
decken . In den anderen Gaswerken sind die Ar eiter zum gr ' ßxn
Teil erschi neu , doch wcroen fist überall Einschränkungen
bei der Wiederaufnahme vorgenommen .

Massenmaßregelung bei der Straßenbahn
Bei der Straßenbahn hat sich die Arbeitsaufnahme noch nicht

reibungslos vollzogen . Die Arbeiter der H a u p t w e r k st a t t ,
die sich gegen Entlastungen wehrten , fanden bei ihrer Meldung

morgens den Betrieb geschloffen und sollten sich einzeln in
die Listen eintragen . Die Arbeiter verweigerten das und begaben
sich in die Hauplwerkstatt und auf ihre gewohnten Plätze . Trotz -
dem sollen nur diejenigen als wiedereingestellt gelten , die von

der Direktion ausgewählt werden . Es sollen etwa

zehn Prozent der Wcrkstattarbeiter wegen rationeller Aus -

gestaltung des Betriebes nicht wieder eingestellt werden .

Auf den Straßenbahnhöfen meldete sich das Personal

morgens um 8 Uhr . doch wurde auch hier eine Auswahl vor -

genommen . Auf einzelnen Depots erregte diele Maßnahme den

berechtigten Unwillen der Straßenbahner und jo kam es , daß an

einigen Stellen die sich Meldenden geschloffen abmar -

fchierten , um in Versammlungen zu beraten was gegen diese

Borschri t der Direktion zu tun sei . Auch vom Verkehrspersonal
sollen zehn Prozent nicht wieder eingestellt werden .

Die Arbeitsaufnahme
Bon einer Lokalkorrefpondenz werden zum Teil sehr tendenziöse

Meldungen verbreitet , von denen wir solgendes von ihrem tat -
sächlichen Inhalt in Verbindung mit eigenen Nachrichten wieder -
geben :

Im Kraftwerk R u m m e l s b u r g hatte sich die Bcl : g-
schaft bereits gestern abend vollzählig gemeldet wurde aber erst
heute früh eingestellt , da die Techn sche Nothil ' e das Werk erst am
Morgen übergeben wollt « . — Die Abwechslung der Betriebs -
Mannschaften hat sich reibungslos vollzog n, so d : ß der Betrieb
keinen Augenblick unterbrochen zu werden brauchte . In Rummels -
bürg ist bis auf etwa 10 Arbeiter die gesamte Belegschaft wieder
eingestellt worden .

Am Schisfbauerdamm hatte die Nothilfe bereits gestern
nachmittag das Werk der Arbeiterschaft übergeben , die sich nach -
mittags vollzählig zum Dienst eingefunden hatte .

Anders liegen die Verhältniste im Kraftwerk Moabit .
der Zentrale , die das ges - mte Straßenbahnnetz mit Strom
versorgt . Durch Vermittlung der Streilleitung war der
Technischen Nothil ' e mi : gcteilt worden , daß Donnerstag früh um
3 Uhr die Arbeiterschaft sich geschlosien einfinden wird . Es er -
schi nen jedoch nur die Ingenieure , ein Teil der Werkmeister und
ein Teil der zuständigen Arbeiter . Durch den Direktor Willens
und Stadtbaurat Dr . Adler wurden bereits im Laufe des Vor -
mittags Neuein st ellungen vorgenommen .

In den Wasserwerken bleibt d' e Tccknilche Nothilfe vor¬
läufig noch eingesetzt . Die Arbeiter , die erschienen , forderten mit

pfofess der t�ewerfschasten
Vom Transportarbeilerv ' iband erh ' lten wir folgende Zrfbrift :

Nachdem durch d n Beschluß der die Bewegung führenden

Körperschaften sestg setzt wurde , den Streik aufzuheben und die

Ausnahme der Arbeit im vollen Umfange durchzuführen , ist dies

durch die Maßnahmen des Magistrats zur Unmöglichfeit ge »
worden . In den Verhandlung n hatte sich der Magistrat ver »

pflichtet , Anweisung an dir einzelnen Betriebsleiter ergehen zn

lasten , jede unnötige Härte bei der Wiedereinstellung zu per »

meiden : alte Rechte sollten anerkannt werden .

Entgegen der den Vertretern der Arb . itnehmer gegebenen Zu »

sicherung wird jedoch jetzt in der rigorosesten Weis «

gegen die stich zur Arbeit Meldenden oorge »

gangen . Ganz besonders in den Vordergrund tritt die Be »

triebsleitung der Straßenbahn . Als am heutigen

Tage auf den einzelnen Dier . ststellen die Belegschaft vollzählig
erschien , wurde ihr eröffnet , daß nur ein Teil zur Ein »

stellung kommen kdnnte . We ter wurde all n ein R e o e r »

vorgelegt , daß jeder sih als n e u e i n g e st e l l t zu betrachten hat .
Als Lohn kommt nur der A n f a n g s l o h n in Frage . In erster
Linie ist von einer Wiedereinste ' ung der als Betriebsrat tätigen

Bediensteten nur ganz vereinzelt die Rede . Die Funktion gilt

durchweg als erloschen . Ueber�iie so stigen Verhällniste softer
später abschließende Tarifvertrag eine Regelung bringen .

Es ist also ein vollständiger Bruch des vom Mao istrat durch
den Mund des Herrn Oberbürgermeisters abgegebenen Ver «

sprechen ». So steht die Erfüllung von auf Treu und Glauben

eingegangener Vereinbarungen mit dem Magistrat aus ! Unter

solchen Umständen kann natürlich von einer Aufnahme
des Straßenbahnbetriebxs keine Rede sein . Dia

geringe Zahl der Bevorzugten lehnt es e ' enfalls ab , die Arbeit

aufzunehmen . Wenn nun das Berliner Publikum noch weiter

die Schwierigk iten der augenblicklichen Situation auf sich nehmen

muß , fo ist die « einzig und allein der Herrschsucht des

Magistratskollegiums zuzufchrciben . Es steht zu be -

fürchten , daß der Kampf im vollen Umfange sofort wieder auf¬
leben wird : denn unter keinen Umstand . n werden die einzelnen

Gruppen einander im STch l sten . Die Organisationen
können diese Wendung der Dinge natürlich auch nicht gut -

heißen . Gegenüber einem solch . n Verhalten kann nur die

vollst ? Unterstützung Wandel schaffen . Sollten also die wiederum

eingeleiteten Einigungsbestrcbungen den gewünscht . » Ersolg nicht

zeltigen , so steht aufs neu « das Schlimmste zu befürchten .

die umherfliegenden Sprengstücke getötet , zwei noch lebend ins

Krankenhaus gebracht , wo sie inzwischen ebenfalls ihren Ver -

letzungen erlegen sind .

Amerika und die Konferenz von Genua
London , 8. Februar .

Eine Exchange - Meldung aus Washington besagt : Ein amtlicher
Bericht der eine allgemein « Erörterung der europäischen Wirt -
schafts - und Finanzlage umfaßt und im besonderen die Finanz -
Probleme bcrllcksichtizt , die wahrscheinlich auf der Konfe enz in
Genua unterbreitet werden , ist von dem Bundesreservcamt vor -
gelegt worden . Der Bericht bezeichnet die Kor . serenz in Genua als
ein Ergebnis der ernsten wirtfchaftlichen Verhältnisse im Auslande
und sagt , bei de ? g genwärtigen wirtschaftlichen Lage bilde das
russische wie das deutsche Problem ein unvermeidliches Element .
Die Einbeziehung Rußlands scheine die Anerkennung der gegen -
wärtigen rujstschen Regierung und die Zustimmung der anderen
teilnehmenden Regierungen zu ihrer Politik zu bedeuten . Diesen
Punkt betrachte das Amt als poltisch . Diejenigen jedoch , die die
Ansicht vertreten , die Konferenz werde wah scheinlich nur in wirt -
schaftlichcm Sinne erfolgreich sein , wenn die Fragen betreffend die
Wiederherstellung Deutschlands , Rußlands , Oesterreichs und Süds
ostcuropas in umfastender Weife erledigt werden könnten , feien der
Ansicht , daß der Plan , der vielleicht zur Annahme gelange , wegen
der natürlichen Beschränkungen , denen er unterworfen sein würde ,
wenig Aussicht aus Erfolg haben würde .

Ungefähr dieselbe Haltung wird eingenommen gegenüber dem
Vorschlage , daß auf der Konserenz in Genua die Fra�e der beut -
schen Reparationen nicht berührt werden soll . In der letzten Zeit
sei bestimmter als s« zuvor erklärt worden , daß das Reparations -
Problem bei jeder Erörierung . die auf eine allgemein « Lösung der
europäischen Loge hinzielt , ein fast unvermeidliches Element ist . Der
Berichj fährt fort , durch die in Washington beschlossene Flotten -
Abrüstung würden die Vereinigten Staaten bei dem augenblicklichen
Vauprogramm etwa zweibundert Millionen Dollar sparen . Für
England und Japan ergäben sich ebenfalls Ersparnisse in etwa der
gleiche » Höhe . Die Erlvgnrste . die England im nächsten Iah e
durch Herabsetzung der Ausgaben machen werde , würden wahr -
schelnlich zur Verminderung der englischen Schuld benutzt werden
können . In F- ankreich sei die Lage ungefähr dieselbe . In
Italien sei die Schwteri ' keit , die Staatseinkünfte zu vermehren ,
um di « Ausgaben bestreite « zu fönnen . fast ebenso groß wie in
Deutschland , wo die Balancierung des Budgets noch kompliziert
werde durch de « schwankenden Wert der Mark . Außerdem sei in

, Deutschland für das kommende Jahr eine große Vermehrung der
Steuern geplant . Der Bericht erklärt ferner , die Frage der
Wiede Herstellung des Goldstandcs werde die wichtigste in Genua

zur Erörierung kommende F age sein . Die führenden Wirtschaft -
ter . Finanzleute und Staatsmänner seien einmütig der Ansicht ,
daß jede dguernde Wiederherstellung der Kredit - und Währun - ' s »
tysteme die Rückkehr zu irgendeiner Art von Geldbasis nötig mach « .

Der Hunger in Rußland
Die Berichte über den Eingang der Naturalsteuer an Getreide

und Futtermitteln lauten im allgemeinen sehr günstig . Die ab »

gelieferten Mengen schwanken zwischen 88 und 108 Prozent der

verlangten Mengen . Andererseits kommen immer trauriger «
Meldungen aus den Hungergebieten . Im Donbecken schätzt man
die Zahl der Hungernden auf 500 000 , im Gouvernement Samara

auf 1 200 000 . Im Kreise Chawalynsk ( Eouvernetment Saratow )
auf 104 000 Erwachsene und 81000 Kinder : verpflegt werden in

diesem Kreise nut 3500 Erwachsene und 15 000 Kinder . Im Kreise

Rovinzinsk sind 100 000 Hungernde .

Die Hinrichlungen in Georgien
Das russisch « kommunistische Blatt „ Das Rote Schwarzmeer -

gebiet " bringt einen amtlichen Bericht der „ Zentralen Außer -
ordentlichen Kommifston " für das von russisch bolschewistischen
Truppen okkupierte Georgien . In diesem Bericht heißt es , daß im
verflossenen Dezember in Georgien hingerichtet wurden : wegen
Banditentums 53 Personen , wegen Diebstahls 38 Personen , wegen
gegenrcoolutionärer politischer Betätigung 14 Personen , wegen
anderer Verbrechen 24 Personen .

Die Georgische Ecsandtschast in Verlin teilt dazu mit : Tat -
säck' lich ist die Zahl der Hingerichteten bedeutend höher : In
Tiflis allein werden von den Okkupationobehörden täglich
Hinrichtungen vorgenan mcn , und ' war fast r p j. li ßli . h w gen

gegenrcoolutionärer politischer Betätigung Cit wirklichen
Banditen und Dieben vertr ' aen stch die bo ck istischen Kam «
missare in Georgien ausgewichnet . Di « erster «» sind heute be »
geisterte Anhänger der russischen Okkupanten und machen an d ' n
Requistttonen und Plünderungen ein glänzendes Geschäft . Was
unter gegenrcoolutionärer Betätigung zu verstehen ist . wird man
stch leicht vergegenwärtigen können , wenn man bedenkt , daß in
den Augen der russischen Kommunisten heute auch die Levy ,
Däumig und Friesland gegenrevolutionäre Schädlinge " sind »



Baubeihilfen durch die Gemeinden
Im Einvernehmen mit dem Finanzminister bestimmt der Mi -

nister für Volkswohlfahrt über die Gewährung von Baubeihilfen
durch die Gemeinden ohne Beteiligung des Staates , daß diese
Beihilfen nur dann gewährt werden dürfen , wenn die Wohnun -

Sen
nach Größe , Anordnung . Raumzahl , Raumhöbe und Aus -

attung die notwendigen Anforderungen nicht überschreiten . In
erster Linie sollen Flachbauten mit hinreichendem Gartenland
berücksichtigt werden . Bauten mit mehr als drei Geschosien
find nur dann zu unterstützen , wenn sie zur Ausfüllung von
Baulücken dienen . Für Behelfs - und ? ! otwohnungen dürfen
Beihilfen nicht gewährt werden . Bei Wohnungen , die in erster
Linie Arbeitern und Angestellten bestimmter Arbeitgeber
zugute kommen , kann eine Beihilfe von der Beteiligung des
Arbeitgebers an der Aufbringung des unrentierlichen Teiles der
Herstellungskosten der Wohnungen abhängig gemacht werden . Die
Mieten sind alle fünf Jahre , wenn nicht schon vorher da - u An -
laß ist . nachzuprüfen und erforderlichenfalls neu festzusetzen . Die
Beihilfe kann jederzeit fauch in Teilzahlungen ) zurückgezahlt
werde, ! .

parielveransialiungen

Stadtverordneten - Frattioa
Heute , Freitag , vormittag 10 llhr , dringende Fraktionssitzung

im Rathaus , Zimmer 1VS.

X. Siltrilt . Die nicht abgerechnete » CIrtrittskeiten zn de » Preletarischen
Feierstunden zum 12. Februar , wenn dieselben nicht bis Freitag abend abge»
rechnet find, gelten als vertäust und lönn - n später nicht zuruckgenammen werden .

Sonnabend , 11. Februar
19. verwaltunasbeziet . 0 Uhr abends wichtige Sigunq der Dezirksleitung .

Bezirks - und Stadlverordneten sowie Bezirksamtsmitglieder » im Ziathaus ,
Zimmer 17. lagesardnuna : Die vlemeinschattsschul «

20. Berwoltnngsbezlrl siNeinickendori . Tegel . Wittenau , SerMstorf ) . Abends
ili-i llbr im Seebad . Zteinickendorf -Oft, Zugendhalle , Ziefidenzstiatze - Pankower
Allee , Eeneralversammlung

Aereinskalenöer

Freitag , 10. Februar
Verband der Siemeinde - und Staatsarbeiicr . Branche : Kanalisation . Hoch-

und Tiesbau . Abends 0 Uhr in den Bubi - Sälen , Neue Äünizstr . 26. Boüver -
saminlunz sämtlicher im Kanalb »,ri «S beschäftigten Arbeiter . Die Lranchcn -
leitung .

llbr . Lichtbilder »
vom gerieni . iel ,

Eintrittskarte »

NeukZll ». Orlsausschufi für Iu - endpfleae . Heute abend , 7
Vortrag in der Aula der Real ' chule Boddinfirafiet �Bilder
Schillerwanderungen usw. Vortragender : Eenoss « schneidet
zu l Vi. find an der Kasse zu haben . . . . . . .

Bereinigung p- oleiarischer Kindersreunbe . 6 Uhr Eeneralversammlung deO
Befial - zzi . ZrSbel - S ' uses, Nathau , Schöneberg . Mitglieder des Pefial - zzi�r - bel -
Kaufes mit Mitgliedskarten müssen erscheinen .

Sonnabend , 11. Februar
Zentralverband der Schub,ma5>ei . Vormittags S Uhr, Versammlung der

streikenden Kollegen der Neparatu - br - nch - im Seoerkschastsh - us . Engelufer 24/25 .

Sonntag , 12. Februar
Deutscher Tranovartarbeiter - Berb - nd. Vormittags »lh Uhr. im Sewerkschaft «

Haus. Engeluser 2-t/ZZ. glag - i Saal , Verlammlung aller in dar Erefi - Berlin «
Metallindustrie beichüsrittin Kollegen und Kolleginnen . Tagesordnung : l. Er «
iÄäftsbcriÄt und Neuwahl der Äekiiinsleitung . 2. Aussprache . Mitglieds -
nusweis ist am Saalcingcn . i vorzuleben

_ _ _
Uiverlangt einredende Manuskripte werden nur dann zurückgesandt , wenn ei »
genügend frankierter Brieiumichlag beigefügt ist Das gleich «

gilt für Änfragen aus dem Leserkreise
_ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
■«

Verantwortlich für P. litik und Feuilleton : Dr. Paul Hertz . Charlottenburg ;
für �. ommun. rlpolitit . totales �no Äewcrk chzitliches . A hen » el Lerli »;
für den Inseratenteil und geichäiiliche Mitteilungen . Ludwig Komeriner .
Berlin - BerlagsgenosscniÄast . . Freiheit " e 6 m b ? Berlin - Druck der

Berliner Druckerei (5 in b Berlin C 2. Br- ite Ltratze S-ll

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust Pfd . tön

Kalbsnierenbraien Pfand 18m

KalbskCUlC ganza . getem Pfand 18m

Schweineschinken Pfand ZZso

Schweine - SS ' riS « 22jo

Gehadkies Rlnd . u . schwelneflelid » 17 M

Powell Vorrati o w e 1 1 ii :

AMferthe

Wurstwaren »

Zwiebelleberwurst Pfund 19m

Roiwurst . . . . . . . .Pfund 19m

Süizwnarst . . . . . . . .Pfund 19m

Landleb er wurst . . Pfund 25m

Jagdwurst . . . . .. . Pfand 27m

Große Plötzen o
PfandCtSO

Seelachs oime Hopf —�
ganze Ftadie . . . Pfund JL SO

Makrelen n
- räuchert . . Pfund JL J . 20

GroCe

Suppen - Taub en

Stück 14 . SO

Im Erfrischungsraum ab tt Uhr t

Plunder b reizein

Bücklinge
prima Qualität Pfand 12 SO so

QcmOs « u . Obst
Kohlrüben c«i >x ■ . Pfund 95rt

Wcifjkohl . . . . . .Phind 32 «

Mohrrüben . . . . Pfund 2co

Sellerie groreKnolIen Pfund 3 * 0

Mark . Rübchen . Pfund 1 « «

Maronen . . . . . . .Pfund 6m

Kochbirnen . . . . .Pfund 3 - »

Mandarinen . . . . .P ! urdl5M

25 Irenen groß « . . . . smc >>93i - t .

Feigen

. . . . . . . . . .

prund 9m

Ausländischer

geräuchert . Spedt
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Die Berliner Hafen im Jahre - 192 - 1

Von Wilhelm SMning . Stadtrat .

Nach Fertigstellung des Westhafens wird die Stadt Berlin für

Hafenanlagen rund LOO Millionen Mark ausgegeben haben . Da

die zentrale Verwaltung erst fetzt durchgeführt wird , ist eine Be -

trachtung über die Leistungsfähigkeit und Rentabilität nur mög -

lich , soweit der Osthofen , der Humboldthafen und ein Teil des

Westhafens in Frage kommen . Bekanntlich führten die Vargänge

auf dem Osthofen im varigen Jahre zu einem Wechsel in der

Hafenverwaltung . Wesentlich ? Reformen betriebstechnischer Art

mutzten durchgeführt und der Betrieb nach kaufmännischen Ge -

fichtspunkten beweglicher gestaltet werden . Diese Betriebsum -

stellung kam im zweiten Halbjahre erst zur vollen Auswirkung .

Auf dem Osthafen betrug der Lager - und Umschlagsverkehr im

is Halbjahr 107 683,5 Tonnen Eingänge , im 2. Halbjahr dagegen

schon 272 029,6 Tonnen , ergab also eine Steigerung van 164 346,1
Tonnen . Die Ausgänge waren im 1. Halbjahr 112 705 . 5 Tonnen ,
im 2. Halbjahr 257 651,4 Tonnen , brachten demnach auch ein Mehr
von 144 945,9 Tonnen . Rechnet man den Verkehr vom Westhofen
und Humboldthafen dazu , so betrugen die Eesamteingänge im
1. Halbjahr 128 310,5 Tonnen , im 2. Halbjahr 349 518,6 Tannen ,
erhöhten stch somit um 221 208,1 Tonnen , gleich 172 Prozent . Die

Eesamtausgänge waren 166 791 5 Tonnen im 1. Halbjahr ,
292 559,4 Tonnen im 2. Halbjahr , demnach 175 767,9 Tonnen mehr ,
gleich 150 Prozent .

Diese enorme Steigerung tritt auch beim Schiffs - und Disen -

bahnverkchr in ( Erscheinung . Im 1. Halbjahr kamen nur 512

Kähne zur Entladung , im 2. Halbjahr dagegen 809 : hcladen wur -
den im 1. Halbjahr 137 , im 2. Halbjahr 1100 . Waggons wurden

im 1. Halbjahr 4397 , im 2. Halbjahr 14 784 entladen , beladen im

1. Halbjahr 2639 und im 2. Halbjahr 3897 . Diese Zahlen be -

weisen , datz die Methoden , welche die Hafenverwaltung angewandt
hat , sich durchaus bewährt haben .

Die Finanzlage der Häfen im Jahr 1921 war folgende :
die , Einnahme betrug im 1. Halbjahr 3 428 741 Mark , die Aus -

gaben 4 526 988 Mark , das Defizit 1 098 247 Mark . Im 2. Halb -
jähr stieg die Einnahme auf 5 426 914 Mark , die Ausgäben be -

trugen 5 905 503 Mark , das Defizit verringerte sich auf 478 589
Mark . Das Ecsamtdefizit beträgt also 1 576 836 Mark .

Bei der Betrachtung über die Rentabilität der Häfen
ergibt sich folgendes : Unter Anspannung aller Kräfte wird sich
der O st h » f e n, der bisher immer ein Zuschutzbetrieb war , r e n -

! t a b e l gestalten . Die Lagerhalle am Humboldthafen hat
' bereits mit einem Ueberschutz von 76 000 Mark gearbeitet .
jDer Westhafen erfordert einen Zuschutz von 894 372 Mark . Dieses

Defizit wird in Zukunft erheblich größer werden . Nach Fertig -
stellung wird der Wcsthafeu dreimal so leistungsfähig sein , als der

Osthafen . Seine Anlagekosten werden aber achtmal so groß sein
und mindestens 150 Millionen Mari betragen . Die erforderliche

Kapitaloerzinsung , 7,5 Millionen Mark , würden aus Betriebs -

einnahmen nur zu einem Drittel gedeckt werden .

Die bisherigen Vororthäfen Spandau . Tegel und Neukölln ,
deren Anlagekosten rund 10 Millionen Mark betragen , sind bisher
Zuschuhbetriebe gewesen und werden sich auch für die nächste Zeit
sehr schwer in das Gegenteil verwandeln lassen .

Die zentrale Verwaltung wird zweifellos hier , und da das

finanzielle Ergebnis beeinflussen können , sie wird aber nicht in
der Lage sein , die Berliner Häfen rentabel zu gestalten . Wenn
dieses Ziel erreicht werden soll , muh eine Umstellung des
Betriebes nach vollkommen neuen Gesichtspunkten erfolgen ,
d. h. neben dem Lagereibetrieb mub die Spedition , und zwar nicht
nur lokal , mitbetrieben werden . Beschreitet man diesen Weg , so'
ist die Rentabilität der Berliner Häfen gesichert .

Wie fann billiger gebaut werdeu ?
Der Bund der technischen Angestellten und Beamten hat sich

bei den immer größer werdenden Schwierigkeiten bei
der Herstellung neuer Wohnungen , hervorgerufen
durch Geldentwertung und Vaukostenteuerung , veranlatzt gesehen ,

' alle interessietten Kreise zu einer am Montag , den 30. Januar ,
im Deutschen Hof stattfindenden Versammlung einzuladen .
Stadtbaurat Dr . Martin Wagner hielt den einleitenden
Vortrag und führte u. a. dos Folgende aus :

War früher , bei dem „freien Spiel der Kräfte " das Interesse
des einzelnen für den Vaumarkt ausschlaggebend , so handelt es
sich heute hauptsächlich um eine öffentliche Bautätig -

' k e i t. Der Baumarkt ist zur Hälfte mit öffentlichen Mitteln
finanziert worden . Im Interesse der Allgemeinheit mutz dafür
gesorgt werden , datz die zur Verfügung stehenden Mittel nur z»
volkswirtschaftlich produktiven Kräften verwandt und dem Woh -
nungsbau nur nach Prüfung der Dringlichkeit und nach Nutzbar -
machung des schon vorhandenen Wohnraumes zugeführt werden .
Durch erne gemeinwirtschaftliche Regelung der Neu -

bautätigkeit mutz vermieden werden , datz die Bautätigkeit , wie in
Vorkriegszeiten , stotzweiss einsetzt und lange Zeiten der Arbeits -

losigkeit im Baugewerbe vorherrschend sind . Schon durch eine
stetige Beschäftigung der Betriebe und der Arbeitnehmer können
bedeutsam� volkswirtschaftliche Ersparnisse erzielt werden .
Auch kann erst dann an die Anwendung hochwertiger Produk -
tionsmittel . die Inansvruchnahme von Grotzbetneben und damit
an eine bedeutende Ersparnis von Transvortkosten , sowie an den
Ersatz der teueren Handarbeit durch Mos ' Mnenkraft gegangen
werden . Neue Baumethoden , die billiger arbeiten ,
müssen unbedingt zur Anwendung kommen , da Staat und Ge -
meinden ein Interesse daran haben , alles zu tun , um eine Ver -
schwenduna der öffentlichen Mittel zu vermeiden . Je , fortschritt -
licher sich die Betricbsform im Baugewerbe gestaltet , um so eher
können wir erwarten , aus dem Wohnungsmangel und der damit
verbundenen sittlichen und törperlichen Verels - �ung des Volkes
herauszukommen . Im Anschluß an das Referat führte der Redner
die vom Verband sozialer Baubetriebe erworbene
Iurko - Bauweise im Film vor . �

In längerer Diskussion wurden die vorstehenden Ausführungen
ergänzt . Allgemeine Entrüstung erregte es . als die Aeutze -
rung zur Sprache kam . die Oberbürgermeister Vötz zu den Ver -
tretern der Gewerkschaften getan hatte : „ Wir denken nicht daran .
in Berlin zu bauen . Die hier zu viel sind , sollen machen , datz
sie raus kommen . " Arbeiter und Angestellte haben ein dringen -
des Interesse daran , datz eine rege Bautätigkeit einsetzt und die
elenden Wohnungsverhältnisse baldigst beseitigt weiden .

- *

Oer Berliner Eisenbahnverkehr
Die Eifsnbahndirektion teilt amtlich folgendes mit : Die Be -

amten und Arbeiter sind heute fast vollzählig zum Dienst er -
schienen , so datz ai i fast oben Bahnhöfen die Ärveit wiederauf¬
genommen worden ist . Leider kann der Betrieb in dem von der
Eisenbahndlrektion gewünschten Umfange noch nicht wieder in
Gang gebracht werden , weil es an einer ausreichenden Zahl be -
triebsfähiger Maschinen feblt . An der Wiederherstellung der Ma -
schinen , die infolge des Frostes und der unterbliebenen Pflege sehr
stark gelitten haben , wird mit allen Mitteln gearbeitet , damit
möglichst in den nächsten Tagen schon eine Vermehrung der Züge
vorgenommen werden kann . Im Loufe des gestrigen Vormittags
sind 8 v - Züge nach den Richtungen Stettin , Stralsund . Magde -
bürg . Hannover und Ostpreußen abgelassen worden . Innerhalb
des letzten Tages sind auf den Berliner Bahnhöfen 900 000 Liter
Milch , 81 Waoen mit Vieh und 8 Züge mit Kohlen ei�g�eangen .

Der . Reichskohlenkommifsar macht die Koblenver -
braucher auf folgendes aufmerksam : Selbst bei sofortiger Wieder -
aufnähme des Güterverkehrs wird der normale Kohlenversand
kaum vor 8 bis 10 Tagen wieder in Gang sein . Die Zufuhr bzw .
Rückleitung auch nur einigermaßen genügend leerer Wagen in
die Kohlenreviere wird nur langsam vonstatten gehen . Auch hat
die an sich schon unzureichende Kohlenförderung vielfach natur -
gemäß durch den EiHibalnierstreik eine weitere Einsrbränkung er -
fahren . An vielen Stellen steht also die drinaende Kohlennot in -
folge des Bersagens des Verkehrs leider erst noch bevor . Die
Verbraucher werden daher gut tun . ihre Verfügungen so au treffen .
datz sie vorerst nur mit verzögerten und spärlichen Brennstoff -
lieierungen rechnen können .

Krelsiagswahl im Kreise Teltow

Am Sonntag , den 12 . Februar , finden im Kreise Tel -
t o w die Wahlen zum Kreistage statt . Die Agitation hierfür
wurde stark behindert durch den Streik der . Eisenbahner . Trotzdem
müssen unsere Genossen in den Ortsgruppen des Kreises und der
Berliner Landdeputationskommifsioncn alles tun , um die Flug -
blätter in allen zugeteilten Orten zur Verbreitung zu bringen und
am Sonntag vor jedem Wahllokal die Stimmzettel zu verteilen .
Die wenigen Stunden bis zur Wahl müssen ausgenützt werden . —

Jede Stimme der Arbeiter , Angestellten , Kleinbauern für die

Liste der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei . Dafür zu
wirken ist eines jeden Genossen Pflicht .

Geradezu skandalöse Zustände bei einer Kriegsgesellschast kamen
wieder einmal in einerV - rhandlung zur Sprache , welche gestern
die Strafkammer des Landgerichts 1 beschäftigte . Wegen schwerer
Urkundenfälschung und Unterschlagung war der Buchhalter . Io -
Hannes Mandel angeklagt . Der Angeklagte wurde , obwohl er

wegen gleicher Verbrechen mehrfach , zuletzt mit VA Jahren Ge¬
fängnis , vorbestraft ist und Taujende von anständigen Kaufleuten
gern jene Stellung angenommen bätten . bei der Karbidver -

teilungsstclle als Buchhalter angestellt . Die natürliche Folge war ,
datz Mandel , durch dessen Hände täglich Taufende gingm , sich bald
an den ihm anvertrauten Geldern vergriff und damit unter die
Rennbahnschieber ging . Obwohl er selbst nur 1500 Mark monat -
lich verdiente , stellte er eine Privatselretärin an . der er 1800
Mark Gehalt zahlte . Da nach seiner eigenen Behauptung bei
jener Kriegsgesellschast nicht nur keine Kontrolle , sondern die
gren ' enloseste Liederlichkeit herrschte , war es dem Angeklagten
möglich , in verhältnismäßig kurzer Zeit die Summe von genau
2A Millionen Mark zu unterschlagen , die er angeblich auf den

Im Waffer
Don Stijn Streusels

I Au, ben Flämischen ttbersetzi von Friedrich Marcus & n c 6 n c r
(«. F- rtfetzung )

Der Weg lief geradeaus auf das Dorf xu ; der Hof , wo

Poezek « wohnte , lag fernab und war nicht zu sehen . An

, jeder Wirtschaft machte der Zug halt , und wer Lust hatte ,
il - rang hinein und trank auf die Eosundheit und den Frieden

� und eine lange Tauer des Ehestandes . Borstand Brocke gab
i ' . eoesinal das Zeichen zum Weitergehen , und Jan mutzte mit :

naher und näher kamen sie der Kirche und dem Standesamt .

Am Himmel gleitzte die Sonne , und das Gelände dampfte
von blauer Feuchtigkeit . Don der Kirche tönte das klingende
Glockengeläut , und von überall strömten Leute im Sonntags -
staate herbei . Die von der Wasserkante stapften mit viel
- ftmnor ins Dorf und füllten die breite Stratze vor dem Ee -
ineirtbehaus . Jan , Tale . Mutter , Sanders und die Zeugen
n�vl " dort hinein und ihren Namen in das Buch setzen und
vor dem Bürgermeister das Jawort sagen .

j l' i* " ' cht weiter ernst " , dachte Jan . als sie fertig
waren , rym schien , datz dies noch keineswegs die Heirat wäre .

. Es ging nun im Zug zur Kirche . Das Portal stand sperr -
angelweit geöffnet , und die Dorfbewohner drängten sich zum

. Hochemue . Am Kirchhofseingange bildeten die Gäste Spalier ,
! um dem Brautpaare den Vortritt zu lassen . Jan ulid Tale
' ich ! - . len quer durch das Mittelschiff dem Altar zu . begleitet

von zweien der Brüder , von Sander und Sneyer . den Trau -

zeugen , und uetzen sich hier auf Stühlen nieder , die bereit -
! standen . Die anderen alle begaben sich auf ihren gewohnten
! Platz linkerhand rückwär - s . wo die von der Wasserkante jeden

Sonntag die Messe l •
Die Kirche war gestopft voll ,

und viele stellten sich uuif die Stühle , um das Brautpaar
. besser zu sehen . Nach dem Hochamte gab der Pfarrer ein

I Zeichen , datz sie sich nähern und auf den Stufen des Altars
; niederknien sollten .

» Aus freiem Willen bist du hierher gekommen — keinerlei

i Zwang gehorchend — um getraut zu werden — mit Natalia

| Siepers ? " fragte der Pfarrer Jan .
Jans Herz klopfte , und im Kopf schwindelte es ihm , doch

murmelte er ein auswendig gelerntes „ Ja " .
Der Pfarrer fragte dasselbe Tale , und sie antwortete gleich -

falls mit „ Ja " . Jeder einzelne muhte dann noch sprechen ,
was der Pfarrer ihnen vorsagte :

. . Ich — Jon Boele gebe dir — Tale Siepers . die ich hier
an meiner Hand halte , meine ehemännliche Treue und emp -
fange dich als meine gesetzliche Ehefrau vor Gott und der

heiligen Kirche . "
Das übrige erfolgte auf lateinisch . Jan tat und sagte

alles , was der Pfarrer wollte , und erst als sie aufstanden , um
! nach der Sakristei zu gehen , fühlte Jan . datz er verheiratet

und datz Tale , die er neben sich am Arme hielt , für nun und
immer seine Frau war . Der Pfarrer wünschte ihnen auf -
richtig Glück und Segen : dabei lächelte der brave Mann glück -
lich , nun er das schuldige Paar endlich gut und recht zu¬
sammengetan hatte . Jan sah bleich aus : aber er zwang
seine Miene zu einem Lächeln , wie alle die Bräutigame , die
er in seinem Leben gesehen hatte . Für ihn war nun alles
zu Ende und vorbei : er hatte keine Zeit , an irgend etwas zu
denken . Verlegen und unbehaglich lief er im Chor der
Kirche , wo er nie gewesen war , auf und ab und zerrte Tale
am Arm. um bald wegzukommen .

Ja . Jan und Tale waren nun getraut , und alle Welt war
froh und zufrieden . Mutter munkelte und flüsterte Tale
zärtliche Wörtchen ins Ohr . Vorstand Broeke und Sneyer
und Krotse und viele andere Fischer näherten sich auf dem
Kirchplatze Jan und schlugen ihm kräftig auf die Schulter :
nun gab es wieder einen neuen Fischermoister , der die Wasser -
kante mit neuen , kleinen Boeles beschenken würde . Orgel
und Flöte liehen wieder ihr Lied erschallen , die Fächer wan¬
delten mit Frauen und Mädchen durch die Dorfstratze und
bogen dann feldein nach der Schelde — sie brachten einen
neuen Hausstand mit auf die Wasserkante , und nun hietz es
Hochzeit feiern .

„ Haben wir das Paar mit ? . . „ Ja —aaa ! "

Rennbahnen verloren haben will , fo datz das Reich , d. h. die

Steuerzahler , den vollen Schaden zu trag n haben . � — ■ Staats *

anmalt Dr . Schott beantragte mit Rücksicht auf die Höhe der

Summe 4 Jahrs Zuchthaus , während Rschtsanwalt Dr . Schwindt

um eine Ermässigung bar . da oie Hau' ' tschi ' ld >lien diejenigen ftten ,

die einen vorbestraften und charalterichwachen Menschen auf einen

derartigen Vertrauensposten gesetzt hätten . Das Gericht crrannte

auf 2 Jahre Zuchthaus . — Es fragt stch, ob nicht im Interesse der

Steuerzahler diejenigen Personen der Verwaltung der Ver -

teilungsstelle haftpflichtig gemacht werden können , welche in ja

unverantwortlicher Weise einen schwer vorbestiaften Menschen

auf einen Vertrauensposten gestellt haben .

Scharfmachermaßnahmen
Neuerdings maßt sich die Technische Nothilfe sogar das Recht

an Polizeigewalt auszuüben und nimmt Verhaftungen

vor . Folgender unglaublicher Vorfall wird gemeldet : Der

20 Jahre alte Arbeiter Alfred V. wurde heute vormittag von

dem Sonderkommando der Technischen Not -

Hilfe am Anhalter Bahnhof festgenommen und einer

Streife der Schutzpolizei übergeben , well er angeblich Arbeits »

willige belästigte und von der Arbeit abzuhalten versuchte .

Ferner sind noch eine Reihe Verhaftungen vorgenommen
worden : Der 31 Jahre alte Lokomotivführer Otto S . aus Neu -

kölln wurde am Eörlitzer Bahnhof sistiert . weil er Plakate , die

zur Wiederaufnahme der Arbeit aufforderten , entfernte . In der

Weichlelstratze in Neukölln beschlagnahmte die Polizei
9 0 Flugblätter . Sie enthalten einen Aufruf der K. A. P . D. .
der zum Generalstreik auffordert . Vor dem Bahnhof Westend
wurde der 27jäbrigs Schlosser Paul R. festgenommen , weil er

Plakate , die zur Arbeitsaufnahme aufforderten , von den Wänden

abriß . Sämtliche Streikende wurden der Polizei zugeführt .

Nachdem mit Wirkung von gestern die Ausnahmcverordnung
Eberts aufgehoben ist . sind diese Verhaftungen unzulässig .

Diese höchst überflüssigen SchaiMachermatznahmen müssen sofort

rückgängig gemacht werden .

Der Magistrat wählte in den R e i ch s r a t Bürgermeister
Ritter , zu seinem Stellvertreter Stadtrat S ch ü n i n g.

Vorträge über Jugendfürsorge und Iugcndpsleqe veranstaltet

das Bezittsjugendami Treptow in der Zeit vom 10. — 27. Fe¬
bruar . abends 7 Uhr . in der Aula der Eemeindeschule in Nieoer -

schöneweide , Berliner Str . 31. Der erste Vortrag über „ Aus -

gaben und Organisation des Jugendamtes " , Referent : Stadtrat

Peters , findet heute , Freitag , statt .

Theatervorstellung des Bolksdildungsamts Neukölln im Staats »

theater . Am Sonntag , den 12. Februar 1922 , nachmittags 2 Uhr ,

findet im Staatlichen Schauspielhaus . Berlin , Eendarmenmarkt .
die zweite diesjährige Theateraufführung mit „ Leonce und Lena

und „ der Diener zweier Herren " statt . Karten , die aus der Per -

lofung ausscheiden , sind im Bureau des Volksbildungsamts , Rat -

haus , Neukölln . Berliner Stratze 62 - 64 , Zimmer 257 . von 9 bis

2 Uhr . erbältlich . Die Preise für diese Plätze betraaen : 1. Rang -

löge 20 . 10 M. . Orchestersessel 20,10 M. . Parkettfessel 16,10 M. .

1. Rangfessel 18,10 M „ Parkett 14,10 M. Da der Verlauf dieser
Karten nur in beschränkter Anzahl erfolgt , empfiehlt es sich, mit

der Bestellung unverzüglich zu beginnen .

Brennholz für Kartoffelfchalen ! Das mit Beginn v. Is . ein -

geführte System der Einsammlung von Kartoffelschalen gegen
Brennholz hat sich bei der Erotz - Berliner Bevölkerung gut einge¬
führt . Die Hausfrauen sind dadurch in die Lage versetzt , auch aus

diesen Abfallstoffen Nutzen zu ziehen und gleichzeitig zur Milde «

rung der Futtermittelknappheit beizutragen . Es wird daher noch -
mals daraus hingewiesen , datz die beauftragten Händler an ge -
eigneten Strogen , Pötzen , N( ä - ktcn uiw . KartofseMaicn geocn

Abgabe von Brennholz in Empfang nehmen . Entsprechende Be -

kanntmachungen werden in diesen Tagen gleichfalls durch Sätlftn -

anjchlag erlassen . Im Interesse der Ernährung der in der . Stadt

geholt . men Milchkühe mutz auch die kleinste Menge dieser wert -

vollen Futterstoffe den Sammelstellen zugeführt werden , um die

Milcherzeugung nach Kräften zu fördern .

Zu der Easerplosion in Neukölln erfahren wir : Es sind insge -
samt vier Arbeiter verletzt worden , davon zwei schwer , und zwar
hat der eine einen Schädelbruch , der andere eine Rippenquetschung
davongetragen . Diese beiden mutzten einem Krankenhause zuge -
führt werden . Das Woblfahrtsgcbäude . das sich neben dem Gas -

füller befindet , wurde ebenfalls stark beschädigt . Der Sachschaden
ist erheblich . Die Ursache der Explosion ist vermutlich auf Knall -

gasbildung zurückzuführen .
Vom Tode überrascht . In dem Speiselokal von Mar Grosse ,

Frankfurter Stratze 73, brach ein etwa 50 Jahre alter Mann , der

dem Arbeiterstande anzugehören scheint und angeblich wohnmigs -
los gewesen ist . plötzlich tot zusammen . Wie ein Arzt feststellte .
hatte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht . — Straßen -
unsall . Dienstag abend würde der Arbeiter Karl Lehmann ai . s

Charlottenburg an der Charlottenburger Brücke von einem Kraft -

wogen überfabren und am Kopfe erheblich verletzt . — Easvergif »
tung eines Eheraares . Gestern abend wurde das Ehepaar Wach -
tel in seiner Wohnung in der Smestratze 8 in Eharlottenourg mit

Gas vergiftet bewußtlos aufgefunden . Es gelang , beide wieder
ins Leben zurückzurufen .

Die von der Wasserkante halten bei Kesten ! « * " gemein¬
same Mahlzeit , denn die Bewohner sind alle uniercinander

verwandt , und kein Haus wäre groß genug , eine so große
Familie an einer einzigen Tafel unterzubringen . Hochzeiten .
Begräbnisse . Kirchweih — das feiert man in sämtlichen Wirt »

schaften , und man ißt , wo immer man zu llen kriegt .

Jetzt , da sie wieder diedseits der Scheide waren , fühlten sie
sich zu Haufe , und das Vergnügen begann . Die Häuser waren

mit Flaggen und Maien geschmückt , und von allen Seiten

dröhnten die Willkommschüsse . Im Fährhaisse wurden die

ersten Schoppen Bier geleert . Das war ein Gewirr und ein

Herreingedränge , denn ein jeder mit feinem steinernen Krug
wollte anstoßen mit den Neuvermählten . Die großen Kerle

mußten den Kopf bücken , um zur Türe hereinzukönnen : sie

krochen mit ihren Mädchen tief in die Höhle , setzten sich dicht

zueinander an die langen Tische , und jeder rief nach Dikke

Wieze und den - Fährmann und verlangte Bier .

Von hier zogen sie Arm in Arm das hohe Ufer hinauf und

die Fifcherhütten entlang zur „ Meerschbloeme " . Die ganze
Gesellschaft sang das Orgellied mit .

Die Mittagssonne lohte am blauen Himmelsgewölbe und

alle die Häuschen , das weite Land , die Wiesen und Bäume

standen überklar und prahlten in einem satten Glänze , der
die Augen blendete . Die Burschen umfingen taumeliy und

dreist die Mädchen bei den Hüften , warfen die Arme in die

Lust , schaukelten mit dorn Körper und ioblten vor Genuß .
Der ganze Zug machte Jkinn und wann plötzlich halt , und alle ,
hoch auf dem schönen Scheldsufer , fingen an im weiten Neigen
zu tanzen . Jan sang und sprang mit den Gefährten . Er
süblte sich in ihre jubelnde Ausgelassenheit mit hineingezogen ,
seine Gedanken wurden unklar , und eine heiße Lust stieg ihm
zu Kopfe — warum ? Danach wollte e : jetzt nicht fragen .
All das Volk riß ilm mit : er mußte laut rufen und tanzen
und schälern und viel , viel Bier trinken — das Morgen lag
noch in so weiter Ferne ! Zuweilen vergaß er . daß er seine
eigene . Hechzeit feierte .

„ Los . Leute ! Die Bierkrüge geleert ! Schenkt sie wieder
voll , Wirt ! Ich bezahle " , rief Jan .

( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaftliches

Oer Dienst bei der Sowjetrepublik
In der Angelegenheit der von uns behandelten Vorfälle in der

hiejigen Handelsvertretung der Eowjetrepublil erhalten wir vom
Betriebsrat der Vertretung folgende Zuschrift :

Di » Abendausgabe Ihres Blattes vom 1. Februar 1D22 ent¬
halt ein « Notiz . Z) er Dienst bei der Sowjetrepublik " Eine Noriz
fast des gleichen Inhalts erschien bereits vor zwe . Monaten im
�Vorwärts " . Wir würden auch diesmal die Angelegenheit mit
Ltiliichweigen übergangen haben , da wir es uns zum Prinzip ge -
macht haben , auf allerlei Verleumdungen , die gegen uns von oer -
fchiedenen Seiten ausgestreut w- rden , nicht zu reugieren Der
schlug Ihrer Notiz jedoch veianlaht uns . ohn� ai ' i die Einzel -
hciten der von Ihnen geschilderten angeblichen Mihitände ein -
zugehen� folgendes zu erwidern : 1 Der Betriebsrat der Vertretung
der R. S. tf - S . R. wurde ordnungsgemäß von eine » Vc II versa mm-
lung der Angestellten gewählt : Wideripruch gegen die Wahl ist
von keiner Seite erhoben worden : 2. Entlastungen werden ohne
Wrifen des Betriebsrats nicht vorgenommen : S die Entlastung
der in Frage kommenden Kollegin ist auf ausdrücklichen
Wunsch des Betriebsrates l ! D. N. d. . . Fr . " ) erfolgt .

Zu der Behauptung , dag bei uns die Znteresten der Angestellten
mit Füßen getreten werden , sei bemerkt : 1. Arbeitszeit beträgt
wöchentlich netto Stunden 2. als M. ndestgehalt für Er -
wachsen « gilt der Satz von 250 » M. : 3. die gesetzlichen Steuer -
abzüge für die Angestellten deutscher Staatszugehörigkeit wurden
bis zum l . Januar 1322 von der Vertretung der R. S. F. S. R.
voll übernommen : sämtlichen Angestellten wird jährlich ein
Urlaub gewährt , und zwar für die Dauer von vier Wochen nach
Ablauf eines vollen Dienst ! ahres . "

Wir geben dies « Zuschrift des Betriebsrates der mfstschen
Sowjetoertretung lovalerweise wieder , obwohl wir nickt einzu -
sehen vermögen , inwiefern die in der Zuschrift gemachten Angaben
über Arbeitszeit , Eehalt und Urlaub der Angestellten die kon -
kreten Anschuldigungen entkräften , die in dem von uns veröffent -
lichten Bericht enthalten stnd . Tatsache bleibt jedenfalls , dag die
entlastene Kollegin in ihren Interesten dadurch geschädigt wurde
dag sie monatelang , trotz fortgesetzter Mahnungen , nicht die i
zustehenden Papiere von der Sowjetoertretung erhielt . Tatsa
bleibt ferner , daß eine Regelung der ganzen Angelegenheit trotz
eifrigen Bemühens der zuständigen Eewerkschaftsorganisation auf
dem Wege gütlicher Verhandlung deshalb nicht zustande kam .
weil die Sowjetvertretung unocrständlicherweise diejcn Be¬
mühungen fortgesetzt Schwierigkeiten entgegensetzte . Hätte die
Sowjetoertretung der betreffenden Gewerkschaft jenes Entgegen -

kommen und jene Achtung gezeigt , die sie der Interessenvertretung
einer proletarischen Mastenorganisation schuldig ist so war « di
ganze leidige Angelegenheit ohne Schwierigkeit aus de , Welt ge
schafft worden .

Gine Genossenschaftsbank in Amerika
Der gefchäftsführende Ausschuß der „ Amalgamther Clothing

Workers of Amevica " — Schneioer — hat in feiner Sitzung in
Ehicago einstimmig beschlosten , sofort die Errichiu�g einer Gc -
nostenschaftsbank in die Wege zu leiten , um den Kredit der
175 000 Mitglieder der Union zu mobilisteren . Präsident Sidney
Hilman stellte bei Berkündigung dieses Bejchlustes fest , daß dies «?
eine der wichtigsten Unternehmungen ist . die je von einer Ge -
werkschaft in Amerika ausgeführt wurde , und daß sie nicht nur
der Organisation selbst und ihren eigenen Mitgliedern größten
Borteil verspreche , indem sie ihr eigenes Geld unter eigener
Kontrolle behalten und produktiv verwerten können , sondern daß
auch ganz allgemein die neue Bank der Gefahr vorbeugt , die

Kapitalien der Arbeitergewerkjchaften den Feinden der Arbeiter -

schaft auszuliefern .

Eitz der Bank soll Ehicago fein , wo 00000 Mitglieder der Ge -

werkschaft wohnen . Ein ähnliches Unternehmen , begründet von
der Brüderschaft der Lolomotlvmaschi nisten in Eleveland , hat im

neuen Jahr « über 11000 000 Dollars ang sammelt . Glückt
in Ehicago der Versuch , sv sollen andere Gründungen an den

wichtigsten Plätzen der Bekleidungsindustrie folgen . Vincke ».

Angestelltentarif lÄk chemischen Industrie ! Die am Freitag ,
den 3. d. M. , nachmittags , von den Angestelltenorganisationen
mit dem Arbeitgeberverband der chemischen Industrie , Sektion la ,
in einer kleineren Kommission geführten Tarifverhandlungen
haben zu einem gewissen Ergebnis geführt . Die im Dezember
vom Arbeitgeberverband freiwillig gezahlten 35 Prozent auf die
Oktobergehälter sollen für den Monat Januar tariflich fest -
gelegt werden . Eine weitere Erhöhung für Januar war nicht zu
erreichen . Unter dieser Voraussetzung war es mög -
lich , Zuschläge auf die Ja n u a r g eh ä l t e r für Fe -
bruar d. I . in Höhe von 25 Prozent zu erreichen .
Die Funktionäre faßten Montag den Beschluß , in den Betrieben
über das Berhandlunasergebnis eine Urabstimmung vorzunehmen .
Das Ergebnis dieser Abstimmung ist unverzüglich dem AfA - OrtS -
kartell Groß - Berlin . N3g Reinickendorfer Str . ll8 , einzusenden .

Forderungen der Belegschaft der Rcichzdruckcrei . In drei B «

t ' iebsverfammlungcn nahm die Belegschaft der Reichsdruckerci
Stellung zu dem Ergebnis der Verhandlungen über die vom

Ministerium gefordert « Arbeits Zeitverlängerung und

Tinjchränkung des Mitbestimmungsrecht » Di«.

Setriebsvertretung hat den Beweis erb . - acht , daß sie lein Inter »
esse an einem ernstlichen Konflikt hat . Die Direktion ist aber ,
ohne irgendeine Verständigung nachzusehen , von der Gepflogen «
heit abgewichen , bei den tariflichen Zulagen prozentual « Zu «
schlage zu gewäh ' en und macht die weitere Bezahlung von einer

Verlänge ung de ? Arbeitszeit abhängig . Die bisherigen Ferioi »
sollen ebenfalls eine erhebliche Berjchlechterung erfahren . Da »

Mitbestimmungsrecht wird in jeder Weife auf das gröhlichste ver¬

letzt . Die Einstellungen sollen zum Teil nach Bormerklisten er »

folgen Die Diskussionsredner ve - urteiltcn auf dos entschiedenst «
die Haltung des Ministeriums und der Direktion und ließ ? »
keinen Zweifel darüber doß das Personal nicht mehr gewillt ist .
all die Verschlechterungen weiter ruhig hinzunehmen .

AngesteNtentanf in der Berliner Meiokindustrie

Di « zum Donnerstag abend einberufen « AfA - Funktionärv ? »

jammlung der Metallindustrie nahm mit überwälugender Ma¬

jorität nachstehende Entschließung an :

„ Die am 7. Februar 1022 in „ Havellands Fcstjälen " ver¬
sammelten AfA - Funktionäre der Berliner Metalliudustri «
halten eine Urabstimmung über Ablehnung oder Annahme de »
Schicdssvruches für unzweckmäßig . Sie stnd de : Meinung , daß
die Ve hanolungen , wie sie vom Reichsarbeitsministerium
em fohlen wurden , unverzüglich aufzunehmen sind , um keine »
weiteren Zeitverlust eintreten zu lassen . "

Das AfA - Ortskartell hat sich gemäß diesem Beschluß der
Funktioniii Versammlung unverzüglich an den V. B. M. I . gewandt
und um Aufnahme der Verhandlungen gebeten .

Buchdrucker ! Am Eonnabend . den 11. d. M. . abends 7 UTit ,
Sitzung des Akti onsausjchusje » bei Baum . Stall -
fchreiberftr 17. Schriftliche Einladung erfolgt nicht . Vollzählige »
Erscheinen wird erwartet .

verband der Buchbinder - und Papierverarbelter . Anträge zum
Verbandstage welch « in der außerordentlichen Generalversamm -
lung am 20. Februar beraten werden fallen , stnd bis zum 10. Fe »
bruar 1022 der Ortsvcrwaltung einzureichen . — Die Orts -
Verwaltung .

Berband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Di « Jahre » -
verf - immlung findet am >0. Februar , abends >�7 Uhr . im große »
Saale des Eewerkschaftshaufes , statt . Di « noch nicht abgeholte »
Delegiertenkarten werden am Eaaleingana ausgegeben .

Die Ortsverwsltung .

Wa- zgonbau Johannisthal . Die Arbeit wird am Sonnabend
0 55 Uhr wieder aufgenommen Die Lohnzahluno «i folgt am Frei «
tag vormittag 10 Uhr bei Wanzlik . Treptower Park 27.
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Damen » Wäsche
reit br - it - B Stlcterel -
Emut »
mit K o- aad Anuti »01
IMt - m »toll

. . . . .

( « Micki - B Kampf
r - tob g- . t rkt , mm Wb - b
W«bCii »- toI !

Bamen - Hemden
Danien - Heniiltn

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

KnSe- Beinkleider sft ? U.BJ
KimonnfoiB mit «»-
alirktam Kumpt
m leieh . Stick . - Garo
au » feica Ktnloi et

SUeliBial AbmU
Damen - Nackflieind . °

ünlcrlatnen
reit br »lt Slicker - i - ToltBt

»u bcaiem
Wftsena . tull

Korsetie » uuiuand - fuib . . . .
IfnnnGn viB », Frackform , alt | «t - a
norsesio sca >- . «»
tfnrcnffo l>lcl1. FraekleiB . reit »ai - a
BUieCltv Schilrtan , 1» talDkt . Vtiaiociiun, '

Wiener Sdifinen

. . . . . . . .

49 "

49 "
69 "
79 "
98 "
69 *

13i "
. 75 "
36 "

14i "
98 ' 14 "

46 "
49 "
69 "
39 "

Herrenaiftikel
1 Posten Herren-Hflte "

»g - ,
Kornieu u»»«l II S:i.(A)

1 Posten SelbsttitHder " Ä
1 Posten Slrick -Kravalten

HinilHi IIeil Kcsa t »» Jcttt M

1 Posleo Kerren - Serrilenrs

all - » JJM

» 9 . 5

1

9 "

7 «

8 "
hesia litiul ' UI. unut u w. iaa W.

1 Ponten ßerren-Hosenlrfiöerft
Uureml

. . . . . .

braun

ii kt .

cmcHieb laa «,
. t ' a», M- ik

»• »llaeb laa, ,
. Faai Uaik

4aBt - eh laa ,
Ibwi Mark

He: rca - Soöien ja - trieiit >»
Paar

Berren- Sdiveik - SoikeQ
p . «
Mark

I . I . ' Iß » *
i ' aat Matk * 0 . la

9 "

16 "

la "

5 "

13 "

36 "

Trikotagen
Normal - Hemden ?- >«» qd�i » rn »
>lla UiSBrn . . H Sek » aik » »

Normal- Bosen » n . oroim cqc «
SlSrk . Mai * UO

Herren - Mako - Einsat - Eemd. 78 . o
HtBcK . MaiKUHielO

Nonnat- Klnder- Trikols » 8 "
jtua w-Ilt - i « Ur6Bo Maik 2«, B« br

Fni: crNonoaI-TrltßlSb . . . . o76«
Qma. iihi , i .ui bu cm i�ng, älficlt Uaik w I

Arkeller - flemden
°

ttandarkenten
TascdenMer »- «toba - t . m» . „ u
Cell « üb l K rh. Il . o . . . . .Stack I

Tablellflecken «- t - f ». Änuod Kich. ll . u . . . btOck «

NMscßileclen c- i - tchn - « » q » ,
Maiiana . uud Kichrliru ' BtOck aü

Hissen k- . - ichMt , Had- lr * nnd . „ 50
Kicli-li . a . . . . . . ätdck K»

Betistrelten a »» » »c M,« . ,a 11M... a 8tBct | i

Main
Put

Wäschestoffe
80 cm urait , b. *ie OOM IfiU

_ _ _ _ _ _ _ _ _( iu ilitU Mtr. 10

Crolse - iPtkee - Barcltenl 22 "
Lootslanatadl foem breit . . . . .Meter 59 "
LiOOS P" - * ! >Ur Bnago H- ur 69 "
Laken v — « « - B > » «

. . . . .

1 8 "
. . . . . . . . .Mrtar IQ "

Ä 139 " 39 "

Gardinen
Ertsttttt - Stores

. . . . . . . .

«»- >-

KüEs | !er-tiardinen

. . . . . . .

Bardinen ��» » 1

. . . . . . . . . .

Mrur

Tocbdecken rot � . . . . .stock

SAI tdeden p� — i * - 1 » -

Lörlerslolt h7 « ■

. . . . . .

Ztedenieiie — " »

. . . . . . .

98 "
180 "

10 "
100 "
205 "

39 "
169 "

Verschiedenes
Stickerei »<*■>• > • • n »«• «* 6 "

WaSCtltÜiJ > » em bnltz wa 0 OJTS
Melai

. . . . . .

A »

üDlerrock Volanls — « " u i9n

KOPtSClialS Ean. tf - lO«, bMI« 0071
turo u

. . . . . .. . . . . .

« w

Sckleler - i »»? »«. mr . i —t nn
►cbw. . . . . . . 7 9

pniclk*KUh. i . . ou. •. . Pi jBt » j »• 4»*uBll - . . . . . . .Uuueu « M

Warenhaus Wilhelm Stein Hr ' mNS9

Kisscnecken » » >- »»»» Mad - i ™ . . M
uad tt » b»il »a

. . . . . . .

Paar

BE

_ _ _ _ _ _ _

cmuLteitraBE JD- JJ
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